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77. Jahrgang 


Poznan (Polen), Donnerstag, 20. Januar 1938 


Die Lage des Polentums im Ausland 


Ein Bericht vor dem Haushaltsausſchuß des Sejms 


‚(Drabtberichtunseres Warschauer 
i Korrespondenten) 


Warſchau, 19. Januar. Der Haushaltsaus- 
ſchuß beriet den Haushalt des Außenminiſteriums. 
Nach der Tradition finden ſolche Beratungen 
ſtatt, ohne daß politiſche Ausführungen gemacht 
werden. Dieſe Tradition wurde jedoch in eini⸗ 
gen Punkten durchbrochen. Vizeminiſter Graf 
Szembek hielt ſich freilich an die Gepflogen⸗ 
heiten und erſtattete einen techniſchen Bericht 
über die Abkommen, die im abgelaufenen Jahr 
getroffen worden ſind, und über die Tätigkeit 
der polniſchen diplomatiſchen Vertretungen. Er 
bemerkte, daß die Technik der internationalen 
Arbeit Veränderungen unterliege. Früher 
hätten die Genfer Zuſammenkünfte Gelegenheit 
gegeben, dieſe Sache durch perſönliche Fühlung⸗ 
nahme zu erledigen. Bei der gegenwärtigen 
Löſung ſolcher Kontakte ſeien dieſe Möglich⸗ 
leiten unabhängig von den weiteren Schickſalen 
der Liga, bedeutend gemildert worden. Eine 
gewiſſe Erhöhung des Etats begründete Vize⸗ 
miniſter Szembek mit dem Wachſen der Lebens⸗ 
haltungskoſten in einigen Staaten. 


Der Berichterſtatter Walewſti ging auf 
die infor matoriſche Tätigkeit des Außenmini⸗ 
fteriums ein und verlangte ihren weiteren 
Ausbau. Er bemerkte dabei, daß die deutſche 
Preſſe fachlich und aufmerkſam gerade die wich⸗ 
tigiten Vorgänge in Polen verfolge, während 
die franzöſiſche Preſſe in ſtarkem Maße oft in 
einer Art und Form, die nicht viel mit der 
polniſchen Wirklichkeit gemein hätte, berichtet. 


( Dieſe Ausführungen des Berichterſtatters brin- 


gen übrigens ſehr viele polniſche Blätter nicht, 
darunter die „Gazeta Polſta“.) Der Bericht⸗ 
erſtatter bedauerte, daß die polniſchen Auswan⸗ 
derer jenſeits des Meeres nicht das polniſche 
Wort durch den Rundfunk hören könnten. Das 
Auslandspolentum brauche die moraliſche und 
materielle Hilfe, und es fei eine Pflicht ſowohl 
der Ehre wie auch des nationalen Intereſſes, 
daß dieſe Hilfe erteilt werde. 


Bei Beſprechung der Lage des Polentums 
in den einzelnen Ländern führte der Bericht: 
erſtatter aus, daß es notwendig ſei, in nächſter 
Zeit die Abkommen zwiſchen Polen und Frank⸗ 
reich, die die Lage der polniſchen Auswanderer 
betreffen, zu revidieren. Das abgelaufene Jahr 
ſei für die polniſche Emigration in Frank⸗ 
reich im allgemeinen günſtig geweſen, es ſei 
wieder ein Abfluß polniſcher Arbeiter nach 
Frankreich erfolgt, und zwar beſonders land⸗ 
wirtſchaftlicher Arbeiter. In ähnlicher Weiſe 
geſtalten ſich die Beziehungen zu dem befreun⸗ 
deten Belgien. Die holländiſche Regierung zeige 
ſich gegenüber den polniſchen Arbeitern ſehr 
wohlwollend. Der Berichterſtatter hob weiter 
die Belebung der polniſchen Saiſonabwande⸗ 
rung hervor, die in Deutſchland, Belgien, 
Luxemburg und Eſtland neue Gebiete gefunden 
habe. Das Ergebnis iſt, daß, während es in 
den erſten neun Monaten des Jahres 1936 nur 
6000 Saiſonarbeiter gab, die Zahl im Jahre 
1937 auf 59 000 anwuchs. Verſchlimmert hat 
ſich nach den Ausführungen des Berſchterſtat⸗ 
ters die Lage des Polentums im Teſchener 
Schleſien. Die tſchechiſche Regierung tue nichts 
zur Verwirklichung ihrer Verſprechungen. In 
bezug auf die Lage in Litauen ſprach er von 
einem rechtloſen Vorgehen, das ausſchließlich 
gegen die Polen und nicht gegen alle Minder⸗ 
heiten gerichtet ſei. Was die jüdiſche Frage 
anbetrifft, ſo unterſtrich er die Notwendigkeit 
einer ſtarken Auswanderung. Leider ſchaffe 
die gegenwärtige Lage nur ſehr begrenzte 
Aus wanderungs möglichkeiten nach Paläſtina. 

In der Ausſprache behandelte der Abgeord⸗ 
nete Budzynſti die Lage der polniſchen Bez 
völkerung in Deutſchland und ſagte zu der Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers gegenüber der pol⸗ 
niſchen Minderheit, daß die Erklärung un⸗ 
zweifelhaft zur Erhöhung des Nationalgefühls 
und des Kraitbewußtſeins unter der polniſchen 
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Bevölkerung in Deutſchland beitragen müſſe. 
Angeſichts der Tatſache und angeſichts der Le⸗ 
bendigkeit der polniſchen Minderheit in Schle⸗ 
ſien und Oſtpreußen könnte Polen über ſeine 
Weſtgrenze und den polniſchen Beſitz am Meer 
beruhigt ſein. 

Der jüdiſche Abgeordnete Sommerſtein 
erinnerte an die Verhandlungen zwiſchen Außen⸗ 


miniſter Beck und Delbos und ſagte, daß beide 
in einer gemeinſamen Erklärung feſtgeſtellt 
hätten, das Problem der Auswanderung könne 
nicht auf ethiſcher Grundlage behandelt wer⸗ 
den. Dieſe Erklärung richte ſich gegen die Be⸗ 
ſtrebungen, grundſätzlich die Frage der polni⸗ 
ſchen und der jüdiſchen Auswanderung verſchie⸗ 
den zu behandeln. 


Zeligowſki ausgebootet 


Dramaliſche Auseinanderſetzungen im Heeresausihuß 


(Drabtbericht unseres Warschauer den Vizemarſchall Podoſki um die Leitung der 


Korrespondenten) 
Warſchau, 19. Januar. Der Fall des Gene- 


rals Zeligowſki gab Montag Anlaß zu 


dramatiſchen Auseinanderſetzungen im Heeres⸗ 
ausſchuß. General Zeligowſti war wiederum 
auf der Sitzung nicht erſchienen. Es fehlte auch 
der ukrainiſche Vertreter Selewicz, der damit 


anſcheinend bekunden wollte, daß die Ukraine 


teine Neigung haben, ſich an dieſen innerpoli⸗ 
tiſchen Auseinanderſetzungen zu beteiligen. 
Auf der Tagesordnung ſtand das Mißtrauens⸗ 
votum gegen General Zeligowſti. Der Abge⸗ 
ordnete Duch vertrat den Standpunkt, daß 


nach der Berfalinng der Vorſitzende des Aus⸗ 


ſchuſſes für feine Abgeordnetentätigfeit nur 
vor dem Senat verantwortlich jei. Dieſe Auf- 
faſſung führte zu ſcharfen Auseinanderſetzungen 
mit dem Abgeordneten Mielzynſki. Das Er- 
gebnis war, daß der ſtellvertretende Vorſitzende 
Schaetzel den Antrag über das Mißtrauens⸗ 
votum zur Abſtimmung ſtellte. Für den An⸗ 
trag wurden 15 Stimmen abgegeben. Darauf⸗ 
hin legte Schaetzel ſein Amt nieder und begab 
fih zum Seimmarſchall, um dieſen zu benam- 
richtigen. Der Sekretär des Ausſchuſſes, Ab⸗ 
geordneter Bojner⸗Byczynſki, gab eine Erklä⸗ 
rung ab, daß er einen Teil der Anſichten Ge⸗ 
neral Zeligowſkis nicht vertrete, jedoch das 
Verhalten der Mehrheit nicht für eine geeig⸗ 
nete Form der Reaktion gegenüber einem Mann 
wie Zeligowſti halte. Nach der Rückkehr des 
Abgeordneten Schaetzel vom Sejmmarſchall 
Car erklärte Schaetzel, daß der Sejmmarſchall 
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Sitzung bitte. Es wurde die Wahl eines 
neuen Vorſitzenden vorgenommen. 15 Stim- 
men erhielt der Abgeordnete Eckart, 6 Stim⸗ 
men General Zeligowfkti und 2 Stimmen 
waren ungültig. Vier weitere Abgeordnete, 
mit Sapieha an der Spitze, legten mit einer 


Erklärung, in der fie gegen die Methoden der 
Mehrheit proteſtierten, ihre Mandate als Mit- 
glieder des Heeresausſchuſſes nieder und ver⸗ 
ließen zuſammen mit Schaetzel den Saal. 

Auf dieſe Weiſe hat ſich der Konflikt im Hee 
resausſchuß noch verſchärft und wird ſicher noch 
vor dem Plenum des Sejms eine große Rolle 
ſpielen. Das Ergebnis der Auseinanderſetzun⸗ 
gen iſt, daß die Oberſt Slawek naheſtehenden 
Abgeordneten gemeinſame Sache mit General 
Zeligowſti gemacht und ſich dabei auf die Ver⸗ 
faſſung berufen haben. 


Forſter über die Stellung 
Danzigs 

Warſchau, 19. Januar. (Eig. Drahtbe richt.) 
Die „Pat“ verbreitet einen Auszug aus der 
Rede des Gauleiter Forſter im „Danziger 
Vorpoſten“, in der er feſtſtellte, daß Danzig fich 
für eines der Elemente hält, auf welches ſich 
die Verſtändigung zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land wie auch die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu beiden Staaten ſtützen ſollte. Gauleiter 
Forſter hat den unbedingten Willen Deutſch⸗ 
lands betont, in jeder Hinſicht die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit Polen aufrechtzuerhal⸗ 
ten und alles zu vermeiden, was Streitigkeiten 
hervorrufen könnte. 


Ausrottung des Polentums 


in den ſowjetruſſiſchen Grenzgebieten 


Bolniſche Zeitung fordert Gegenmaßnahmen 


Warſchau, 19. Januar. Mit dem Schickſal 
der in der Sowjetunion lebenden rund eine 
Million Polen, auf das bekanntlich auch 
während der unlängſt im Sejm ſtattgefunde⸗ 
nen Ausſprache mehrfach hingewieſen wurde, 
befaßt ſich der rechtseingeſtellte „Dziennik 
Narodowy“. Das Blatt verweiſt auf einen 
Bericht eines aus der Sowjetunion nach 


Polen gelangten Polen, der die Ausſiedlung 


ganzer polniſcher Dörfer und Städte aus dem 
Grenzbereich von der Düna angefangen bis 
zum Dnjeſtr beſchreibt. 


Die Polen in der Sowjetunion ſeien zur 
Ausrottung verurteilt worden. Aus ihrer 
Heimat, in der ſie ſeit Jahrhunderten anſäſſig 
jind, würden fie über die Taiga und über die 
Steppen Aſiens zerſtreut, damit das Land, 
das ſie von ihren Vätern übernommen haben, 


vollkommen von jeglichen polniſchen Gemen- 
ten gereinigt wird. 

Das Blatt fordert, gegenüber der Somjet 
regierung und dem Kommunismus die Fol 
gerungen zu ziehen, und zwar könnten dieſe 
nur in Gegenmaßnahmen beſtehen. Den An⸗ 
hängern der Sowjetunion in Polen und ihren 
Familien gegenüber ſollte man ſo ſcharfe 
Zwangsmaßnahmen anwenden, daß Mos kau 
genötigt wäre, fih für fie zu intereſſieren 
Wenn dadurch auch nicht das Schickſal der 
Polen in der Sowjetunion gebeſſert werde, 
ſo könnte doch ein Bevölkerungsaustauſch 
vorbereitet werden. Die in der Somjetunſon 
lebenden Polen folle man gegen die tommi 
niſtiſchen Elemente in Polen auswechſeln. 
Auf dieſe Weiſe würde man nicht nur den 
unglücklichen Landsleuten in der Somjet- 
union helfen, ſondern Polen gleichzeitig er- 
heblich von den Juden befreien. 


Kabinett Chautemps gebildet 


Die Umklammerung des Marxismus gelockert — Die Urſachen des Uebels beſtehen weiter 


Paris, 18. Januar. Die Kabinettskriſe iſt beendet. 


Chautemps hat ſeine 


neue Regierung gebildet. Um 22.35 Uhr begab er ſich, begleitet von ſeinen Mit⸗ 
arbeitern, ins Elyſee, wo er dem Präſi denten der Republit ſeine neuen Mini- 
fer und die Unterſtaatsſetretäre vorſtellen wird. : 

Die halbamtlich veröffentlichte Miniſterliſte lautet: 

Miniſterpräſident: C Hau temps; Stellvertr. Miniſterpräſident, Landesver⸗ 
teidigung und Krieg: Daladier; Staatsminiſter, beauftragt mit der Zuſam⸗ 
menfaſſung der wirtſchaftlichen und finanziellen Aktion der Regierung: Bon: 
net; Staatsminiſter, beauftragt mit der Dienſtſtelle der Miniſterpräſidentſchaft: 

roſſard; Kriegsmarine: William Bertrand; Luftfahrt: Gun la € Ham- 
re; Inneres: Sarrant; Juſtiz: Campinchi; Finanzen Marhandeau; 
Aeußeres: Delbos; Handel: Pierre Cot; Penſionen: Laijalle; Landwirt- 
ſchaft: Chapſal; Erziehung Jean Zan; Poſt und Telegraphie: Gentin; 


Arbeit: Ra mad 


ier; Kolonien: Senator Steeg: 


Oeffentliche Geſundheit: 


Rucart; Oeffentliche Arbeiten: Queuille; Handelsmarine: El bel. 


Nicht von langer Dauer? 


Paris, 19. Januar. Das Zuſtandekommen 
des neuen Kabinetts Chautemps wird von der 
Pariſer Morgenpreſſe nicht als überraſchend 
empfunden. Der Verlauf der Regierungskriſe 
iſt von den Zeitungen Stunde um Stunde ſo 
ausführlich verfolgt und der Oeffentlichkeit 
klargemacht worden, daß der Ausgang der Ent⸗ 
wicklung nur wenig Raum zu neuer Stellung⸗ 


nahme läßt. Auch in der ſozialdemotratiſchen 
und kommuniſtiſchen Preſſe finden ſich zunächſt 
teine Betrachtungen, die für die Regierung 
Chautemps Geſichtspunkte brächten und über 
die bereits vorliegenden Entſchließungen der 
ſozialdemokratiſchen und der kommuniſtiſchen 
Kammergruppe hinausgingen. ; 
Das „Journal“ hofft, das neue Kabinett 
werde in der Kammer wie im Senat den Zu⸗ 
ſpruch und das Vertrauen finden, das es 


in geplantes Werk der Entſpan⸗ 
12 SR 9 durchzuführen. 

Der „Matin“ erklärt, auf techniſchem und 
verwaltungsmäßigem Gebiet fet eine organiſa⸗ 
toriſche Anſtrengung gemacht worden. Jetz 
müſſe das Kabinett die Schlacht vor dem Par: 
lament beginnen. Die erſte Abſtimmung werde 
vermutlich günſtig ausfallen. Das Blatt fagi 
dann, die Amklammerung des Marxismus fei 
gelockert, aber nur durch eine große Anſtren⸗ 
gung der Einigung und des gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändniſſes. s 

Das „Echo de Paris“ hält mit dem Urteil 
zurück. Hinſichtlich des Programms der neuen 
Regierung müſſe man abwarten; einige Be⸗ 
ſorgnis bleibe jedoch. Immerhin hätten die 
Radikalſozialen nun eine klarere Vorſtellung 
von der großen Verantwortung, die auf ihnen 
ruhe. Daladier behalte das Landesverteidi⸗ 
gungsminiſterium. 

Das „Oeuvre“ ſchreibt, Chautemps ſelbſt 
habe alles zu vermeiden geſucht, was den Bruch 
der Volksfront heraufbeſchworen hätte, aber 
er lehne es künftighin ab, daß die zwiſchen 
Sozialdemokraten und Radikalſozialen zuſtande⸗ 
gekommene Einigungsformel von edn Kommu- 
niſten wieder in Frage geſtellt würde. Immer⸗ 
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hin dürfe man die Bedeutung des ungelöſt ge- 
bliebenen kommuniſtiſchen Problems nicht 
unterſchätzen. 

Im „Petit Journal“ ſchreibt der Leiter der 
franzöſiſchen Sozialpartei, Oberſt de la Rocque, 
manche würden es als beruhigend empfinden, 
daß dem Kabinett weder Faß ren 
noch Kommuniſten angehören. Sie werden 
denken, daß Bonnet die kapitaliſtiſchen Kreiſe 
zu beruhigen und Froſſard in ſozialen Fragen 
zu verhandeln verſtehen werde. Dieſe Einſtel⸗ 
lung ſei falſch, denn die Urſachen des Uebels 
beſtänden weiter. 

Gewiß ſei die Volksfront aus den Angeln 
gehoben worden; doch finde man in der Kam⸗ 
mer eine feſte Mehrheit heute ebenſowenig wie 


geſtern. Auch die Agenten Moskaus hätten 
nicht auf ihr Ziel verzichtet. Der Franken fei 
weiter gefährdet, und die außenpolitiſchen 


Mißerfolge beſtänden weiter. „Das Bündnis 
der Politikaſter mit reichgewordenen Empor⸗ 
tömmlingen wird ſich aufs neue gegen alle 
Kräfte des Erwachens und der Erneuerung 
auswirken.“ 

Der „Figaro“ ſchreibt, die Stärke der neuen 
Regierung beruhe darin, daß ſich die Ohnmacht 
der Volksfront erwieſen habe. Die kommu⸗ 
niſtiſche Frage ſtehe nach wie vor im Vorder⸗ 
grund. Der Kommunismus ſei nicht eine 
Partei, ſondern ein Ableger der Dritten Inter⸗ 
nationale. Dieſer „Skandal“ beſtehe daraus, 
daß man ſeinerzeit den Kommunismus in die 
Mehrheit einbezogen hatte, was der Sache 
Frankreichs im Auslande Abhruch getan habe. 


„Gazeta Poljka“ zum Kongreß 
der Geiſtesarbeiter 


Warſchau, 19. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Mit dem Kongreß der Geiſtesarbeiter beſchäftigt 
üh in einem Leitartikel die „Gazeta Polſka“ 
unter der intereſſanten Ueberſchrift „Licht und 
Schatten“. Die „Gazeta Polſka“ billigt die 
Forderung der Unterordnung der Schlüſſel⸗ 
induſtrie und der Kartelle unter ſtaatliche 
Kontrolle, wendet ſich aber gegen die Vorwürfe 
der Vernachläſſigung des Konſumenten durch 
die Wiriſchaftspolltit der Regierung. Auch mit 
der Forderung der Planwirtſchaft iſt die 
„Gazeta Polſka“ einverſtanden. Hingegen hat 
lie Bedenken gegen die Wirtſchaftsdemokratie, 
wenn darunter eine Verfaſſung verſtanden wird, 
die ſich auf die Berufsverbände und die Ge⸗ 
noſſenſchaften ſtützt. Sehr erboſt iſt die „Gazeta 
Polſka“ darüber, daß der Kongreß gewiſſe 
Theſen darüber aufgeſtellt hat, was die ſtaat⸗ 
lichen Behörden tun dürften. Darüber könnten 
nur die Geſetze entſcheiden. Die „Gazeta Polſka“ 
wendet ſich ſchließlich dagegen, daß die polniſche 
Intelligenz allein mit Klaſſenverbänden zuſam⸗ 
menarbeiten wolle. Die Intelligenz müſſe ſich 
aufs engſte nach der Staatsraiſon richten. 


Königsbeſuch koſtet 
eine halbe Million 


Warſchau, 19. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Auf der Senatsſitzung am Montag wurden 
weniger wichtige Vorlagen behandelt, jo die 
Handelsverträge mit Frankreich und Ungarn, 
die ſelbſtperſtändlich glatt erledigt wurden. 
Senator Michalowicz berichtete über die Ge⸗ 
ſetzesporlage über die Bewilligung zuſätzlicher 
Ausgaben infolge des Aufenthaltes des rumä⸗ 
niſchen Königs Carol in Polen. Die Ausgaben 
haben 415 000 Zloty betragen. Eine Geſetzes⸗ 
vorlage über die Bewilligung von zuſätzlichen 
Mitteln für die Staatspolizei wurde aus Grün⸗ 
den der Staats notwendigkeit unverändert ans 
genommen. Der Senat machte ſich ſchließlich 
den Veſchluß der Sejmkommiſſion zu eigen, der 
die Auflöſung des Hefekaxtells verlangt, 

Auf der Sitzung ſollte eigentlich als wichtig⸗ 
ſtes Problem die Geſetzesvorlage über die Auf⸗ 
hebung der Schwurgerichte verhandelt werden. 
Auf Antrag der Regierung wurde jedoch dieſe 
Frage von der Tagesordnung abgeſetzt. An⸗ 
ſcheinend iſt ſich die Regierung nicht ſicher, daß 
die Vorlage durchgeht, weshalb ſie ſie, um eine 
neue Niederlage zu vermeiden, vorerſt zurück⸗ 
gezogen hat. 


Der lettiſche Finanzminiſter 
in Warſchau 


Warſchau, 19. Januar. Am Dienstag mor⸗ 
gen trafen der lettiſche Finanzminiſter Ekis 
und der Miniſter für öffentliche Angelegen⸗ 
heiten Berzins zu einem viertägigen Beſuch 
in Warſchau ein. Zum Empfang hatten ſich 
neben dem lettiſchen Geſandten der polniſche 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Roman und 
Vertreter des polniſchen Außenminiſte riums 
eingefunden. 


Keine Begegnung 
Schuſchnigg - Hodza 


Wien, 18. Januar. Die Wiener Amtliche 
Nachrichtenſtelle teilt mit: Die kürzlich in aus: 
ländiſchen Blättern veröffentlichte Nachricht, 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg habe in der 
Zeit zwiſchen dem 7. und 9. Januar am Sem⸗ 
mering eine Begegnung mit Miniſterpräſident 
Dr. Hodza gehabt, it unrichtig. Bundes: 
tanzler Dr. Schuſchnigg hat in letzter Zeit den 
tſchechoſlowaliſchen iniſterpräſidenten über⸗ 
haupt nicht geſehen. 


Skojadinowitſch bei der deutlſchen Wehrmacht 


Beſichtigung der Luſtkriegsſchule Gatow — Teilnahme an Artilleriemanövern in Jüterbog 


Jüterbog. 19. Januar. Miniſterpräſident 
Stojadinowitjd ſtattete am Dienstag in 
Begleitung des Chefs des Miniſteramts im 
Reichsluftfahrtminiſterium, Oberſt Bodenſchatz, 
und des Chefs des Protokolls, Geſandten von 
Bülow⸗Schwandte, einigen Einrichtungen der 
deutſchen Wehrmacht einen Beſuch ab. 


Miniſterpräſident Stojadinowitſch beſichtigte 
zunächſt die Luftkriegsſchule und die Luftkriegs⸗ 
akademie in Gatom, nahm dann in den Mit⸗ 
tagsſtunden an den Schießübungen in Jüterbog 
teil und mohnte ſchließlich noch im benachbarten 
Fliegerhorſt Damm Paradevorführungen einer 
Gruppe des Jagdgeſchwaders Richthofen bei. 
In der Luftkriegsakademie Gatow hießen 
Staatsſekretär General der Flieger Milch, 
der Chef des Generalſtabes der Luftwaffe 
Generalleutnant Stumpff, der Kommandeur der 
Luftkriegsakademie, General der Flieger von 
Stülpnagel, und der Kommandeur der Höheren 
Luftwaffenſchule. Generalleutnant Wilberg, den 
Gaſt willkommen. 

In den Mittagsſtunden nahm Miniſterpräſi⸗ 
dent Stojadinowitſch im Beiſein der Ober⸗ 
befehlshaber des Heeres und der Luftwaffe, der 
Generaloberſten Freiherrn von Fritſch und 
Göring, bei der Artillerieſchule in Jüterbog an 
einem von den drei Abteilungen des Artillerie⸗ 
Lehrregiments und der Beobachtungs⸗ und 
Lehrabteilung kriegsmäßig durchgeführten 
Scharfſchießen teil. 

Mit größtem Intereſſe verfolgte Miniſter⸗ 
präſident Stojadinowitſch und ſeine Begleitung 
bei der Fahrt durch das Gelände, an den ſchnell⸗ 
feuernden leichten und ſchweren Feldhaubitzen 
und am Scherenfernrohr die ausgedehnten, in 
Zuſammenarbeit mit Infanterie, Panzerwagen 
und Fliegern durchgeführten Kampfhandlungen, 
die ein eindrucksvolles Bild von der außer⸗ 
ordentlichen Wendigkeit und der Einſatz⸗ und 
Feuerkraft der deutſchen Artillerie vermittelte 
Mit allen verfügbaren Kräften, vom leichten 
Kaliber bis zum ſchwereſtn Mörſer wurden die 
Stellungen des „Feindes“ unter dem zuſam⸗ 
mengefaßten Feuer der angreifenden blauen 
Partei vernichtet. 


Die Bande enger geknüpft 
Warſchau, 19. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Zu dem Beſuch des jugofſlawiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Stojadinowitſch in Berlin meldet 
der „Kurier Warſzawſki“, daß der Beſuch in 
Berlin von politiſchen Kreiſen für außerordent⸗ 
lich wertvoll gehalten und mit dem Beſuch 
Muſſolinis verglichen werde. Die wirtſchaft⸗ 


lichen, die politiſchen und kulturellen Bande 
zwiſchen beiden Ländern ‘feien verſtärkt worden. 
Deutſchland glaube, dadurch für ſeine Politik in 
Südoſteuropa Erfolge erzielt zu haben. Jugo⸗ 
ſlawien fei zum Einkauf von Kriegsmaterial in 
Deutſchland im Austauſch gegen einen vergrö⸗ 
ßerten Export landwirtſchaftlicher Produkte 
nach Deutſchland bereit. 


„Zwei Männer, die ſich verſtanden haben“ 


Die jugoſlawiſche Preſſe zum Empfang stojadinowüſch's durch den Führer 


Belgrad, 18. Januar. Der Empfang des 
jugoflawiſchen Miniſterpräſidenten und 
Außenminiſters Dr. Stojadinowitſch 
durch den Führer und Reichskanzler bildet 
nicht nur das Hauptthema der Morgenpreſſe, 
ſondern wird auch in allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung lebhaft erörtert. Die ganze Nation 
fühlt ſich geehrt, weil ihr beiang: Vertreter 
längere Zeit mit dem Schöpfer des neuen 
Deutſchen Reiches in aller Offenheit die 
ſchwebenden Fragen beſprechen konnte. 

Der Sonderberichterſtatter der halbamt⸗ 
lichen „Wreme“ erklärt, was diefe Unter- 
redung zwiſchen den beiden Staatsmännern 
bedeutet, werde man erſt in der Zukunft 
ganz ermeſſen können. 

Die Stimmung der Zuſammenkunft kenn: 
zeichnet der Berichterſtatter der „Wreme“ 
mit den Worten: „Im großen Arbeitszim⸗ 
mer des Führers ſpürte man die neue Atmo⸗ 
ſphäre, die ohne Gift und Haß iſt. Hier ſtan⸗ 
den ſich die Vertreter zweier gleichberechtigter 
Völker gegenüber. Der Führer und Dr. Sto⸗ 
jadinowitſch trennten fih als zwei Männer, 
die ſich verſtanden haben.“ 

Der Sonderberichterſtatter der „Politika“ 
chreibt. „Wie auch die Schlußverlautbarung 
ejtftellt. haben alle Geſpräche Dr. Stojadi⸗ 
nowitſch' mit den führenden Perſönlichkeiten 


Vereinigung 
von Nord- und Süd⸗Irland? 


De Balera zu engliſch- iriſchen Beſprechungen in London 


Am 17, Januar begann in London unter 
dem Vorſitz des engliſchen Miniſter präſiden⸗ 
ten Chamberlain eine Beratung zwi⸗ 
ſchen Vertretern der iriſchen und britiſchen 
Regierung, die eine Klärung aller 1 
ſtehenden Fragen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern bringen fol 

An der Spitze der iriſchen Abordnung ſteht 
der iriſche Miniſterpräſident de Valera. 
Ferner ſind mit ihm der Induſtrie⸗ und Han⸗ 


delsminiſter Lean Lemaß, der Landwirt⸗ 


ſchaftsminiſter Ryan und der Finanzmini⸗ 
ſter Me. Entee in London eingetroffen 
Die iriſche Vertretung wird dort mit dem 
engliſchen Miniſterpräſidenten Chamber: 
lain, Schatzkanzler Simon, Innenminifter 
Hoare und Dominienminiſter Mac- 
Donald verhandeln. 


London, 18. Januar. Am erſten Verhand⸗ 
lungstage dauerten die engliſch⸗iriſchen Be⸗ 
ſprechungen bis in den Abend. Im Verlauf 
des ſpäten Nachmittags wurden der Vertei⸗ 
digungsminiſter Sir Thomas Infkip. 
der Sandeisminifter Stanley und ber 
eg e Morriion zu den 

fprechungen hinzugezogen. 

Ueber die Beſprechungen, die fajt pier 
Stunden dauerten ift nichts Näheres mige: 
teilt worden, Denn wollen die „meif 
Blätter ſehr ausführlich den Hergang kennen. 


Sie heben dabei ohne Ausnahme hervor, 
daß de Valera tatſächlich die Frage der Tei- 
ten habe, daß man 


lung Irlands angeſchni 
. 


Die Beſprechungen wurden am Dienstag 
mittags in der Downing Street wieder auf⸗ 
genommen. De Valera wurde, als er vor 
dem hiſtoriſchen Gebäude erſchlen, wieder von 
einer Anzahl von Anhängern ſtürmiſch ber 
grüßt. Ein großes Polizeiaufgebot riegelte 
ſpäter die Straße ab. Interne Beſprechungen 
der britiſchen Miniſter waren vorher⸗ 
gegangen. 

ie Verhandlungen mit den iriſchen 
Staatsmännern würden nach einſtündiger 
Dauer bis 3 Uhr unterbrochen. Eine amtliche 
Mitteilung beſagt lediglich, daß die am 
Montag begonnenen Beſprechungen fort⸗ 
geſetzt wurden. 

Die Verhandlungen haben bisher in Süd⸗ 
Irland ſtarke Befriedigung her⸗ 
vorgerufen, während nach den Berichten aus 
Nord⸗Irland (Ulſter) dort lebhafte 
Beunruhigung über den möglichen 
Ausgang der Beſprechungen herrſchen foll. 
Man befürchtet in Ulſter beſonders, die priti- 
ſche Regierung habe die Frage nicht ge⸗ 
nügend geklärt, daß eine Aenderung in der 


verfaſſungsmäßigen Stellung Nord-Irlands 
nicht ohne beſondere Zuſtimmung dieſes Lan⸗ 
des erfolgen dürfe. 


Engliſche Preſſeſtimmen 


London, 19. Januar. Bezeichnenderweiſe 
mehren ſich jetzt in der engliſchen Oeffentlich⸗ 
keit auch die Stimmen, die den For derun⸗ 
gende Valeras auf eine endgültige Eini⸗ 
gung Irlands in einen Staat gerecht wer⸗ 
den. Der „Mancheſter Guardian“ 
ſchreibt jo u. a., daß die britiſche Regierung 
klug daran tun würde, die theoretiſchen Fol⸗ 
gerungen de Valeras zu ieren., „Wenn 
man, wie das die neue iriſche Verfaſſung tut, 
die geogra pilhe Einheit Irlands che lich 
auch als politiſche Einheit anerkennt, jo 
würde die Regierung nicht weiter gehen, als 


des Deutſchen Reiches und vor allem der er⸗ 
ſchöpfende Gedankenaustauſch mit dem Füh⸗ 
rer und Reichskanzler gezeigt, daß 


alle Vorbedingungen für eine dauernde 
und enge Juſammenarbeit zwiſchen 
Deukſchland und Jugoflawien geſchaffen 


wurden. Dieſe Zuſammenarbeit wird auch 
im Dienſte und zum Heil des europäiſchen 
Friedens ſein. Es beſteht kein Zweifel dar⸗ 
über, daß alle Fragen, die unſere beiden 
Staaten angehen und von Bedeutung 
für den europäiſchen Frieden ſind, bis 
ins einzelne im Geiſte der Freund⸗ 
ſchaft und des gegenſeitigen Vertrauens 
durchgeſprochen wurden. Im gleichen Geiſt 
verlief auch der ganze Berliner Beſuch von 
Dr. Stoſadinowitſch. Es wurde offenbar, 
welche Bedeutung das heut E mg — 
Jugojlamien beimißt und welche Rolle Jugo⸗ 
Kamen in der internationalen Politik zu⸗ 
ommt.“ 


Der Berichterſtatter erwähnt dann, daß bei 
den a neben politiſchen vor 
allem wirtſchaftl Fragen beſprochen wur⸗ 
den. Auch hier habe ſich gezeigt, daß das 
ſtarke und unabhängige Jugoſiawien in 
8 einen ren Freund gefunden 

be. 


fie im Vertrag ſelbſt gegangen ift. Die Auſ⸗ 
ſtellung dieſes Grundſatzes wäre auch in 
keiner Weiſe unvereinbar mit einer Weige⸗ 


g, eine auf N 
e Nc Shis 


Irland: „Man jolle die „ en Fats 


trägen aus dem Spiele laſſen und anerken⸗ 
nen, daß die Meinung ſich unwiderruflich 
ändert hat, und man ſoll dann über das de 
ſchäft reden.“ 


Kein neues Abkommen! 


Die Nationalen weiter im Angriff 


Bolſchewiſtiſche Stellungen an der Teruel- Front genommen 


Salamanca, 19. Januar. Wie der nationale 
Gene meldet, dauert die Schlacht bei 

eruel an. Die nationalen Truppen beſetzten 
die Höhen 957, 967 und 968. Bei Gegenangrif⸗ 
fen auf die am Vortage eroberten Stellungen 
wurden die Bolſchewiſten unter hohen Verluſten 
zu rückgeſchlagen. Zwei Tanks wurden außer 
Gefecht geſetzt. Die Zahl der am Montag ab⸗ 
geſchoſſenen ſowjetſpaniſchen Flugzeuge beträgt 
nach den letzten Feſtſtellungen 10; am Dienstag 
wurden zwei weitere bolſchewiſtiſche Maſchinen 
abgeſchoſſen. 

Die Frontberichterſtatter des nationaſen 
Hauptquartiers melden ergänzend, daß eine 


bolſchewiſtiſche Stellung bei Loſilla nördlich von 
Celadas in der Sierra Palomera erſtürmt 
worden fei. Gegenangtiffe friſcher bolſchewiſti⸗ 
ſcher Kräfte feien geſcheitert. Auch im Abſchnitt 
Alfambra verloren die Bolſchewiſten einige 
Stellungen. Schließlich eroberten die nationa⸗ 
len Truppen im Abſchnitt Concud nördlich von 
Teruel die bolſchewiſtiſche Poſition Cierro San 
Miguel, wo ausſchließlich internationale Söld⸗ 
nerhaufen eingeſetzt waren. 

Die nationalen Flugzeuge haben am Dienstag 
die Befeſtigungen und militäriſchen Anlagen in 
1 Valencia und Benicaſin mit Bomben 

elegt. 


— —————— A¶œ⏓œ œ: 


ürſt Hohenberg zerſ fä ji 
5 Aa ait a p N 


Wien, 19. Januar. Wie man erft jetzt er- 
fährt, wurde am Sonntag abend in Wien ein 
Anſchlag gegen das Hoheitszeichen des Reiches 
ausgefü rt. Ein Mann zertrümmerte plötzlich 
mit einem Stock ein am Haufe der Generalver: 
tretung der Deutſchen Reichsbahn auf dem Ge: 
treidemarlt im 1. Wiener 5 angebrachtes 
Schild, das auch das Hoheitszeichen des Reiches 
trägt. Fußgänger hielten den Täter feſt, bis 
die Polizei verſtändigt war und den Namen 
des Täters feſtſtellen konnte. Dabei ergab ſich, 
daß man es mit Fürſt Ernſt Hohenberg zu tun 
hatte. Nach Feſtſtellung ſeines Namens wurde 
er auf freiem Fuß belaſſen. 


Wie bekannt wird, hat Fürſt Hohenberg er 
klärt, er hätte die Tat „in angeheitertem Zus 
ſtande“ begangen. Er hätte weder die Auf⸗ 
ſchriſt auf der Tafel noch das Hoheitszeichen 
des Reiches bemerkt. — In Wiener ſournaliſti⸗ 
ſchen Kreiſen verbreitete Gerüchte, wonach ſich 
Fürſt Ernſt Hohenberg auf der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft entſchuldigt haben jol, find unrichtig. 

Die deutſche Geſandtſchaft hat, nachdem fie 
von dem Vorfall erfuhr, ſogleich im Bundes⸗ 
kanzlexamt Proteſt erhoben, Die öſterreichiſche 
Regierung erwiderte, daß ſie ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit eingeleitet habe, 
Der Vorfall werde unter voller Berüdfihtigung 
des Umſtandes, daß es fih um die Verletzuntz 
des Amtsſchildes gandlg, geahndet werben. 


Nr. 15 


Die amerikaniſchen 
ufrüſtungspläne 

Waſhington, 18. Januar. Bei der Beratung 
des Marinehaushalts durch den Budgetausſchuß 
des Repräſentantenhauſes erklärte am Montag 
Admiral Leaby, der Chef des Admiral⸗ 
ſtabes, die internationale Lage ſei ſo ernſt, daß 
die Vereinigten Staaten ihre Verteidigungs⸗ 
einrichtungen weiter im Zuſtand höchſter Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit erhalten müßten. Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick ſei es unmöglich, die Mit⸗ 
tel für die nationale Verteidigung herabzu⸗ 
ſetzen, ohne dadurch die nationale Sicherheit zu 
gefährden. 

Konteradmiral Cook, der Leiter des Aero⸗ 
nautiſchen Büros des Marineminiſteriums, er⸗ 
klärte vor dem Ausſchuß, das Büro erſtrebe 
eine Zahl von 2050 Flugzeugen bis zum Jahre 
1941 gegenüber der früheren Zielſetzung von 
1910 Flugzeugen. Das Marineminiſterium habe 
dieſes neue Ziel jedoch noch nicht gutgeheißen. 
Die neue Zielſetzung gründe ſich auf den 
Wunſch, die Stärke einiger Marineflugzeug⸗ 
geſchwader von 12 auf 18 Flugzeuge zu er⸗ 
höhen ſowie weitere Flugzeuge für Ausbil⸗ 
dungszwecke anzuſchaffen. 

Nachdem der Budgetausſchuß am Montag den 
Marinehaushalt gutgeheißen hatte, nahm das 
Unterhaus die Vorlage an, 15 Millionen Dol- 
lar für die Moderniſierung der Flugzeugträger 
„Lexington“ und Saratoga“ zu bewilligen. Die 
Vorlage ging dann weiter an den Senat. 


Sabotageverdacht! 


London, 18. Januar. Im Hafen von Ports- 
mouth waren in letzter Zeit auf drei engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen Brände ausgebrochen, 
über deren Urſache jedoch amtlicherſeits nichts 
mitgeteilt wurde. „Daily Mail“ berichtet nun 
am Dienstag in großer gufan: daß 
Sabotageverdacht beſtehe. Auf dem Kreuzer 
„Birmingham“, dem zweimal Feuer 
ausbrach, habe man in einem der Flugzeuge 
an Bord des Schiffes ölgetränkte Watte ge⸗ 
funden. Daraufhin habe die britiſche Admira⸗ 
lität Iofort eine große Unterjuchung einge- 
leitet, die jetzt noch im Gange fei. 


e 

ben au n. 

Flamenführer zu Gefängnis 
verurteilt 


Proteſtkundgebungen der flämiſchen Verbände 


Brüſſel, 19. Januar. Der Flamenführer 
Grammens, der fih mit feinem Buch „Rat 
und Tat“ für die reſtloſe Durchführung der 
Einſprachigkeit in Flandern eingeſetzt hat, iſt 
vom Gericht in Tongeren zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. Seine Beſtrafung 
erfolgte deswegen, weil er immer wieder, zu⸗ 
ſammen mit feinen Anhängern, alle franzöſi⸗ 
ſchen Aufſchriften auf den zweiſprachigen 
Straßenſchildern in Flandern entfernte oder 
übermalte. Vor einigen Tagen hatten meh- 
tere hundert Studenten verſucht, das Gefäng⸗ 
nis, in dem Grammens ſich befand, zu ſtürmen. 

Die jetzige Verurteilung von Grammens hat 
zahlreiche flämiſche Verbände zu Proteſt⸗ 
telegrammen an die Regierung und den König 
veranlaßt. Der Führer des flämiſchen Natio⸗ 
nalverbandes, Staf de Clercq, bittet in 
einem Telegramm den König um ſofortige 
Freilaſſung des Verhafteten und beklagt ſich 
darüber, daß die neue Sprachgeſetzgebung von 
führenden Amtsperſonen ſabotiert werde. 


Nichleinmiſchungsausſchuß 
zuſammengetreten 


London, 19. Januar. Der Hauptausſchuß des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes iſt am Dienstag 
um 10.30 Uhr zuſammengetreten, um die Gene⸗ 
ralentſchließung über Spanien weiterzuberaten. 

Die Sitzung wurde etwa 2% jtündiger 
Beratung abgejchlo ie verlautet, wur⸗ 


nien vorzubereiten. Hierbei handelt es 

fih um eine 1 des Nichteinmiſchungs⸗ 

Spanien zu dem Eichen des 

n zu n des 

Ausſchuſſes, fih zu dem vorgelegten Geſamt⸗ 

r eine Zurückziehung der Freiwilli⸗ 
gen zu äußern. 

Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet 

om Freitag ſtatt. 


Rettlands Außenminiſter 
in Rom 


Kom, 19. Januar. Der lettiſche Außenmini⸗ 
ſter Munters iſt Dienstag nachmittag zu einem 
mehrtägigen offiziellen Beſuch in der italieni⸗ 

Hauptſtadt eingetroffen. Munters wird 

ittwoch vormittag an den Königsgräbern im 
Pantheon, am Grabmal des Unbekannten Sol⸗ 
da und am Ehrenmal der gefallenen 
Milizmänner Kränze niederlegen. 


Außenminiſter Graf Ciano wird Mittwoch 
bend zu Ehren des lettiſchen Außenminiſters 
ein großes Eſſen mit anſchließendem Empfang 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 20. Januar 1938 


150 Jahre 


Auſtralien 


Beginn der Jubiläumsfeierlichkeiten 


Sidney, 19. Januar. Das 150 jährige Grün- 
dungsjubiläum Auſtraliens wurde am Dienstag 
mit einer Feier in Curnell (Botany Bay) ein⸗ 
geleitet, wo am 18. Januar 1788 eine Flotte 


unter Kapitän Philip zum erſten Male anlief. 


Der Erinnerungsfeier wohnten die Mitglieder 
des Staatskabinetts, der Spitzen der Zivilbehör⸗ 
den, des Heeres und der Marine ſowie das 
Diplomatiſche Korps bei. Nach verſchiedenen 
Anſprachen wurde die von der Königin Anna 
geſtiftete alte Flagge vom Gouperneur am Maſt 
gehißt. 

Dem 150jährigen Gründungsjubiläum Auſtra⸗ 
liens wohnten die Mitglieder des Staatskabi⸗ 
netts, die Spitzen der Behörden, des Heeres, der 
Marine ſowie das Diplomatiſche Korps bei. 
Deutſchland iſt amtlich nicht vertreten. Der 
Grund hierfür liegt in dem Umſtand, daß es in 
Neuſüdwales immer noch diskriminierende Be⸗ 
ſtimmungen gegen deutſche Reichsangehörige 
gibt dieſe Beſtimmungen, die aus der Kriegs⸗ 
zeit ſtammen, ſchließen die Möglichkeit der Aus⸗ 
übung einer Praxis durch deutſche Aerzte in dem 
Gebiet von Neuſüdwales aus. Bei dieſer Sach⸗ 
lage ſieht ſich Deutſchland zu ſeinem Bedauern 
nicht in der Lage, an der Staatsfeier teilzuneh⸗ 
men. Aehnliche diskriminierende Beſtimmungen 
gegen Reichsdeutſche, die im Kriege auch in 
anderen auſtraliſchen Staaten erlaſſen waren, 
ſind inzwiſchen wieder aufgehoben worden. 

Dieſer Tag, der alljährlich als „Gründungs⸗ 
tag“ in ganz Auſtralien, beſonders aber in 
Neuſüdwales, feſtlich begangen wird, wird die⸗ 
ſes Jahr durch eine Reihe großer Feſtlichkeiten, 
bei denen auch die erſte Landung von Kapitän 
Philip (deſſen Vater übrigens ein aus Frank⸗ 
furt a. M. ſtammender, nach London ausge⸗ 
wanderter Sprachlehrer war) in entprechender 
Aufmachung wiederholt werden ſoll, gekenn⸗ 
zeichnet werden. Es iſt allerdings beſchloſſen 
worden, den Umſtand, daß die von Kapitän 
Philip geführte ſogenannte „Erſte Flotte“ 
hauptſächlich von zur lebenslänglichen Ver⸗ 
ſchickung verurteilten Sträflingen beſtand, zu 
ignorieren und des Umſtandes, daß Deportierte 
die erſten Einwanderer waren, von denen ſich 
viele ganz unzweifelhaft um die ſpätere Ent⸗ 
wicklung Auſtraliens verdient gemacht haben 
(viele wurden auf Grund der damals herrſchen⸗ 
den ſtrengen Geſetze wegen ganz geringer Ver⸗ 


gehen zur Deportation verurteilt), mit keinem 
Worte zu gedenken. 

Im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden 
Feiern iſt in dem ſonſt recht traditionsloſen 
Neuſüdwales ein Intereſſe für die Vergangen⸗ 
heit erwacht, wobei viele intereſſante Tatſachen 
wieder in der Erinnerung kamen. So z. B. be⸗ 
findet ſich auf dem alten Friedhof von Parra⸗ 
matta (16 Meilen von Sydney, urſprünglich 
Reſidenz des Gouverneurs von Neufüdwales) 
ein bisher erhaltener Grabſtein über der letzten 
Ruheſtätte des im Gefolge von Kapitän Philip 
mit der „Erſten Flotte“ herausgekommenen 
deutſchen Edelmannes Freiherrn von Alt, 
der als erſter den Poſten eines General⸗Feld⸗ 
meſſers in der neuen Kolonie bekleidete. Sein 
Andenken lebt auch heute noch in der Bevpölke⸗ 
rung als dasjenige des Mannes, der in ſeinem 
Leben nie eine Lüge ſagte, fort. Die gut er⸗ 
haltene Inſchrift des Grabſteins in engliſcher 
Sprache auf dem St. John's⸗Friedhof in Parra⸗ 
matta lautet: „Auguſt Theodor Heinrich Alt, 
Freiherr von Heſſen⸗Kaſſel, geſtorben am 9. Ja⸗ 
nuar 1815 im Alter von 84 Jahren. War 
General⸗Feldmeſſer von Neuſüdwales bei der 
erſten Niederlaſſung in dieſer Kolonie und be⸗ 
hielt dieſen Poſten bis zu ſeiner Penſionierung. 
Er diente als Leutnant in der Garde während 
der Regierung König Georg II., war Adjutant 

des Prinzen Ferdinand in der Schlacht von 

Minden und Hauptmann des Royal Mancheſter 

Volunteers (Freiwilligen) Regiments bei der 

Belagerung von Gibraltatr unter dem Kom⸗ 

mando von General Elliot. Er zeichnete ſich 

hier durch beſondere Tapferkeit aus. Sein Tod 
wurde allgemein von allen ſeinen Freunden 
bedauert, die im Baron einen vollkommenen 

Gentleman und einen Mann verloren, der nie⸗ 

mals eine Unwahrheit, die einen anderen Men⸗ 

ſchen ſchädigen könnte, ausgeſprochen hat. — 

Dieſes Denkmal wurde von ſeinem Neffen, 

Matthew Bowes Alt, Leutnant z. S. in der 

Kgl. Flotte, als Zeichen der Dankbarkeit ſeinem 

verehrten Onkel gegenüber errichtet.“ Soweit 
| bekannt, hat Baron Alt feine letzten Lebens- 


jahre in großem Elend verbracht. Sein Haus 


wurde von Eingeborenen niedergebrannt und 
die Regierung zahlte ihm kein Gehalt, weil er 
wegen eines Augenleidens ſeinen Amtspflichten 
nitch mehr nachkommen konnte. s 


Deutſche Offiziere als Gäſte in Polen 


Unter 
deutſchen 


die deutſche Abordnung auf dem 


ührung des Generals Liebmann befindet ſich gegenwärtig eine Abordnung der 
ehrmacht in Polen. Die deutſchen Offiziere wurden in Wa 

Vertretern des polniſchen Kriegsminiſteriums und Generalſtabes begrü 

Wege zum polniſchen Ehrenmal, wo ſie einen Kranz zu 


e 


Ehren der polniſchen Gefallenen niederlegte. 


Neues 


Regime 


auf Ankikominkern⸗Grundlage 


Fürſt Konoye über Japans Ziele in China 


Tokio, 19. Januar. Der japaniſche Mini⸗ 
ſterpräſident Dürt Konoye erklärte am 
Dienstag, daß die japaniſche Regierung mit 
der chineſiſchen Zentralregierung nicht mehr 
verhandeln werde, nachdem die letzten Ereig⸗ 
niſſe ſie überzeugt hätten, daß eine Erörte⸗ 
rung von Friedensbedingungen mit Mar⸗ 
ſchall Tſchiangkaiſchek nutzlos geweſen wäre. 

Gegenüber der Zentralregierung hätten 

-nur noch Waffen zu ſprechen.“ 
Japan werde aber im geeigneten Augenblick 
Verhandlungen mit einer neuen Regierung 
in Peking aufnehmen, die dann an die Stelle 
der bisherigen Zentralregierung treten 
werde. Die japaniſche Regierung erwarte 
zuverſichtlich, daß „das neue Regime in 
China“ ſich in kurzer Zeit ſo weit feſtige, um 
verhandlungsfähig zu ſein und im Namen 


Vielleicht werde das neue Regime ſich ähn⸗ 
lich wie Mandſchukuo entwickeln, doch ſollten 
nach der endgültigen Einrichtung einer neuen 
Zentralregierung Chinas die chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Beziehungen darauf abgeſtellt wer⸗ 
den, in engſter Zuſammenarbeit ſtabile Ver⸗ 


nnje in Oſtaſien herzuſtellen. Ueber den, 


eitpunft der Zuſammenſetzung der neuen 
chineſiſchen Regierung ſowie über die mög- 
liche Verſchmelzung mit anderen neuen lota- 
len Regierungen könne noch nichts geſagt 
werden. Wahrſcheinlich ſei aber, daß 
Peking das Zentrum des neuen Regie- 
rungsapparales ; 
werde. Weſentlich fei, daß das neue Regime 
fih zuſammen mit Japan auf dem Boden der 
Antikomintern⸗Politik ſtelle. 
| Zur wirtschaftlichen Entwicklung des neuen 


des Großteils Chinas ſprechen zu können. J Chinas erklärte Fürſt Ronove. eine gewiſſe 
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ſtaatliche Kontrolle werde unvermeidlich fein. 
aber die gegenſeitige chineſiſch⸗japaniſche 
Hilfe ſolle zum leitenden Prinzip erhoben 
werden. Japan werde jedenfalls wirtſchaft⸗ 
liche Berater nach China entſenden, aber ent⸗ 
ſchieden fei darüber bisher noch nichts. Eben ⸗ 
jo wie die Rechte und Intereſſen dritter 
Mächte gewahrt würden, ſo ſei auch das Ka⸗ 
pital dritter Mächte zum Aufbau willkom⸗ 
men. In bezug auf die internationalen Be⸗ 
ziehungen des neuen Regimes in China er» 
klärte der japaniſche Miniſterpräſident, daß 
er vorläufig keine Möglichkeit ſehe, mit Eng⸗ 
land irgendwelche Verhandlungen aufzuneh⸗ 
men. Aber dieſe Frage ſei jetzt nicht entſchei⸗ 
dend; England werde ſeine Haltung wohl 
ändern, wenn es ſich vor eine neue Lage ge⸗ 
ſtellt zu i 

Abſchließend nahm Minifterpräfident Ko⸗ 
noye zur innerpolitiſchen Lage in Japan 
Stellung. Gegenwärtig könne man an eine 
grundſätzliche Reform oder Umbildung des 
Kabinetts oder des Regierungsſyſtems nicht 
denken. Er befürworte die Bewegung zur 
Verſchmelzung politiſcher Parteien und zur 
Bildung einer Einheitspartei, deren Füh⸗ 
rung er jedoch nicht übernehmen könne, ſo⸗ 
lange er den verantwortungsvollen Poſten 
des Regierungschefs innehabe. 


Der japaniſche Bolſchafter 
aus Schanghai abberufen 


Tokio, 19. Januar. Die japaniſche Regie- 
rung hat jetzt als Folge des Abbruches ihrer 
Beziehungen zur chineſiſchen Zentralregierung 
ihren Botſchafter Kawagoe aus Schanghai ab⸗ 
berufen. 

Andererſeits hat der chineſiſche Botſchaſter 
in Tokio Japan verlaſſen. 

— a 


Neuer Präſident des indiſchen 
Nationalkongreſſes 


London, 19. Januar. Neuter meldet aus 
Allahabad, daß die indiſche Kongreßpartei 
Subhas Boſe als Nachfolger von Nehru 
zum Präſidenten des indiſchen National⸗ 
kongreſſes gewählt habe. Subhas Boſe hält 
ſich zur Zeit in London auf. Er wird am 
Mittwoch aus London abreiſen, um ſein neues 
Amt anzutreten. 


Jetzt „Säuberung“ der Kunſt 


Moskau, 19. Januar. Das Organ des ober: 
ſten Komitees für Kunſtangelegenheiten, „Sow⸗ 
jetskoje Ißkuſtwo“, bezeichnet den bisherigen 
Leiter des geſamten ſowjetiſchen Filmweſens, 
Schumjatzki, der bereits vor kurzem von 
der parteiamtlichen „Prawda“ heftig anges 
griffen worden war, als „Volksfeind“ und 
„Verräter“. Weiter richtet das genannte 
Blatt auch eine vielſagende Attacke gegen den 
Vorſitzenden des Kunſtkomitees, Kerſchen⸗ 
ze w, ſelbſt, der dunkler Machenſchaften „im 
Bunde mit Volksfeinden“ bezichtigt wird. 
Der bereits verhaftete Direktor des Lenin⸗ 
grader Großen Theaters, Dikij, habe z. B. 
nicht weniger als 200 000 Rubel für perſön⸗ 
liche Zwecke unterſchlagen. 


Generalitreik in Veracruz 
Bisher ſechs Tote und fünfzehn Verletzte 


Mexiko-Stadt, 19. Januar. Monatelang 
fortgeſetzte Streitigkeiten unter den Gewerke 
ſchaftsbonzen der verſchiedenſten marxiſtiſchen 
Richtungen haben dazu geführt, daß im mexi⸗ 
kaniſchen Staate Veracruz der Generalſtreik 
ausgerufen wurde. In Orizaba kam es zu 
blutigen Zuſammenſtößen, die bisher 5 Tote 
und 15 Verletzte forderten. Polizei und Bun⸗ 
destruppen verſuchten die Ordnung wiederher⸗ 
zuſtellen. Es gelang ihnen ſchließlich auch, we⸗ 
nigſtens eine regelrechte Schlacht zwiſchen den 
ſich befehdenden Gewerkſchaftsgruppen zu ver⸗ 
hindern. Die zahlreichen Einzelzuſammenſtöße 
ließen ſich dagegen nicht unterbinden. Haupt: 
urheber der Ausſchreitungen ſind die Anhänger 
einer extrem⸗radikalen Gewerkſchaft, die die 
Schließung ſämtlicher Geſchüfte in Orizaba ge- 
waltſam durchführen wollten. 


Auch in Jalapa, der Hauptſtadt des Staates 


Veracruz, kam es zu Zuſammenſtößen. Nach 
den bisher vorliegenden Nachrichten wurde 
hier eine Perſon getötet. 

— — 


Zwei neue actes eder 


London. Wie die Britiſche Rundfunkgeſell⸗ 
ſchaft mitteilt, werden in Daventry zwei 
neue ſtarke Kurzwellenſender gebaut werden. 
Der Bau dieſer beiden neuen Sender, für den 
die Aufträge bereits erteilt ſind, ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit den neuen Sendungen des 
britiſchen Rundfunks in fremden Sprachen. 


— — eee 
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„Ein⸗Mann⸗Berufe“ 


Lügenmärchen frei ins Haus 


Haben Sie ſchon einmal etwas von „Ein⸗ 
Mann⸗Berufen“ gehört? Es ſind Berufe, die 
wegen ihrer Ausgefallenheit und Seltſamkeit nur 
einen Mann in einem Land, vielleicht gar in 
der ganzen Welt ernähren können — den aber 
gut und reichlich! Amerika iſt natürlich der 
fruchtbarſte Boden für erfinderiſche Köpfe, die 
auf ſo ungewöhnlichem Wege zu möglichſt vie 
Geld kommen wollen. ; 


Angelwurmjarm in Kalifornien 


Einmal ärgerte ſich ein würdiger älterer Herr 
beim Angeln in Kalifornien darüber, daß die 
Fiſche ſeine Köder nicht richtig annahmen. Da 
erinnerte er ſich daran, daß er als Junge ſchöne 
rote „Angelwürmer“, auf die alle Fiſche ſofort 
hereinfielen, von einem Indianerſtamm in Vis⸗ 
conſin gekauft hatte. Alſo reiſte er nach Vis⸗ 
conſin und erwarb ſich einige Dutzend der roten 
Würmer. Ihre Anziehungskraft bewährte ſich 
auch jetzt wieder gegenüber den Fiſchen in Kali⸗ 
fornien, und es dauerte nicht lange, bis andere 
Angler unſeren Helden mit Bitten um ſeine 
Spezialwürmer beſtürmten. Dieſer richtete ſich 
als ſmarter Geſchäftsmann ſofort eine „Angel⸗ 
wurmfarm“ ein und macht jetzt ein glänzendes 
Geſchäft damit. Nicht nur Angler kauften die 
Würmer, auch Farmer entdeckten, daß ihre Küken 
ſie mit Behagen verzehrten. Der Angelwurm⸗ 
farmer verſchickt ſeine Zöglinge in Spezialbe⸗ 
hältern überall hin. Als ihr Futter führt er 
Torfmoos aus Deutſchland ein. 125 Würmer 
pro Doſe, dazu ein bißchen Moos — ſo gehen 
jährlich 5 Millionen Würmer von Kalifornien 
in alle Welt und bringen ihrem Entdecker 10 000 
bis 25000 Dollar ein. Erſt kürzlich brachte 
der Farmer 500 ſeiner Lieblingswürmer zu einer 
Radioſendung von Kalifornien nach New Pork 
— den Hörern wurde das quietſchende Geräuſch 
= Würmer beim Vorwärtsſchlängeln vorge: 
führt, : 


Dreißig Jahre Notizbuchjabrikant 


An Notizbüchern iſt freilich nichts Beſonderes, 
und Notizbuchfabrikanten ſind nicht ſelten; aber 
es gibt nur einen Fabrikanten vollgeſchriebener 
Notizbücher! Charles Hemſtreet, ein amerikani⸗ 
ſcher Journaliſt, pflegte ſich vor mehr als drei⸗ 
ßig Jahren ſehr oft darüber zu ärgern, daß er 


ſeine früheren Notizen über eine Geſchäftsan⸗ 


gelegenheit oder dergleichen nie finden konnte, 
während er in ſeinen Schubladen Notizen über 
alle möglichen anderen Dinge fand, die ihn 
in dem betreffenden Augenblick nicht intereſſier⸗ 
ten — und die totſicher wieder nicht zu finden 
waren, wenn ſie aktuell wurden. Hemſtreet 
fand aber, daß es eigentlich allen Menſchen 
nicht beſſer ging — und das gab ihm ſeine Idee: 
Er machte ſich einen Beruf daraus, die unge⸗ 
ordneten Notizen, Adreſſen, Zeitungsausſchnitte 
aller Leute ſäuberlich in Bücher mit numerier⸗ 
ien Seiten und genauem Inhaltsverzeichnis ein- 
zukleben. Mit 25 Dollar pro Auftrag fing er 
an, kürzlich aber betrug ſein Honorar für einen 
Auftrag 21000 Tollar — ein Kartell von Gei- 
denfabrikanten hatte ſein Archiv von Ausſchnit⸗ 
ten und Bildern über die Geſchichte der Seiden⸗ 
induſtrie durch ihn ordnen laſſen, wofür er ein 
volles Jahr gebrauchte. Ein reicher Yankee 
führte ihn einmal in eine Kammer, die in ein 
wildes Durcheinander von Patronen, Schrap⸗ 
nellſplittern, Orden und Waffen enthielt — 
Erinnerungen an den Weltkrieg, die der Beſitzer 
in Albumform geordnet haben wollte. Hemſtreet 
beſorgte ſich weiche Zellſtoffblöcke von einer Pa⸗ 
pierfabrik und drückte die Andenken in ihre 
Oberfläche ein, in der ſie nach erhärten der 
Zelluloſe feſt hafteten. Das Ganze wurde dann 
in Buchform gebunden. — Hemſtreet hat auch 
die Mode geſchaffen, berühmten Europäern, die 
nach Amerika kommen, bei ihrer Ankunft ein 
Album mit Zeitungsausſchnitten über ſie zu 
ſchenken. 


Eingemachte Klapperſchlangen 
Eine entfernte Verwandtſchaft zu dem Mann 
mit den Angelwürmern hat der New Porter, 
der junge Klapperſchlangen lebend aufkauft und 
ſie fein ſäuberlich in Doſen einmacht, um ſie 
an Feinſchmecker in ganz Amerika zu verſchicken. 
Die alleroberſte Geſellſchaftsſchicht der U. S. A., 
der Auſtern und Sekt ſchon langweilig find, be⸗ 
hauptet nämlich neuerdings, daß junge Klapper⸗ 
ſchlangen zu Cocktail und Tee am beſten ſchmek⸗ 
ken. 3 


Dieſen Oberen Zehntauſend diente zeitweilig 
auch ein junger Mann, ein Journaliſt, der 
behauptete, er könne „Schönheit durch 
Suggeſtion“ ſchaffen. Er war nach langer 
Arbeitsloſigkeit als Preſſechef einer engliſchen 
Kosmetikerin angeſtellt worden und ſollte eine 
Amerikareiſe dieſer Dame vorbereiten. Dabei 
hatte er keine rechte Vorſtellung davon, was 
ſeine Arbeitgeberin eigentlich machte, um ihren 
Kundinnen die Schönheit zu bewahren. Bis 
ihm aus blauem Himmel heraus ſeine große 
Werbeidee einfiel: Schönheit durch Suggeſtion! 
Wochenlang erzählte er allen erreichbaren Re⸗ 
portern, wie ſeine engliſche Gönnerin durch 
ſuggeſtive Einwirkung, durch einfachen willens⸗ 
mäßigen Einſatz Schönheit erzeuge; ſo lange er⸗ 
zählte er es, bis nicht nur das amexitaniſche 


Publikum, ſondern beinahe er ſelbſt an dieſe 
Art Schönheitspflege glaubte. Es machte nichts, 
daß die engliſche Dame erzürnt ihre Amerika⸗ 
teile abſagte — unfer Journaliſt hatte feine 
Eignung als Werbefachmann ſo überzeugend be⸗ 
wieſen, daß es ihm an Arbeit nicht mehr man⸗ 
gelte. — i - 

Der berufsmäßige Lügenerzähler in New 
York ift ebenſo ohne Konkurrenz wie der Preis⸗ 
rätſellöſer in Chicago. Die Mode der ameri⸗ 
kaniſchen „Münchhauſen⸗Clubs“ gibt dem 
Berufslügner ſein Brot. Dieſe Clubs, die ſich 
in unzähligen amerikaniſchen Dörfern und Städ⸗ 
ten finden, veranſtalten alljährlich unter ihren 
Mitgliedern Wettbewerbe mit Preiſen für den, 


| 
| 


der die beiten Lügenmärchen erzählen kann. 
Wenn nun jo einem armen Münchhauſen gar 
nichts Neues einfällt, wendet er ſich heimlich an 
den Obermünchhauſen, eben unſeren Lügener⸗ 
zähler in New Vork, der ihm für einige Dollars 
die ſchönſte Geſchichte frei ins Haus liefert. 
— Aehnlich arbeitet der Preisrätſellöſer in Chi⸗ 
cago, der Schrecken aller werbungtreibenden Fir⸗ 
men. Er unterhält ein Büro, in dem alle 
irgendwo auftauchenden Preisausſchreiben ſofort 
gelöſt werden. Die Löſung wird dann jedem 
Anfragenden gegen mehr oder minder hohe Be⸗ 
zahlung, je nach der Schwierigkeit der Preis⸗ 
aufgabe, zur Verfügung geſtellt. 

And fo gibt es in den U. S. A. noch eine 
ganze Reihe weiterer Exiſtenzen, deren Berufs⸗ 
angabe immer wieder ein Kopfſchütteln aus⸗ 
löſt. Immerhin pflegen die „Ein⸗Mann⸗Berufe“ 
ihren Mann reichlich zu nähren. 

G. Herrick, New Vork. 


Großfeuer in einer kanadiſchen Schule 


Im Schlaf überraſcht 


Montreal. Eine Brandkataſtrophe von noch 
unüberſehbarem Ausmaß hat ſich in der unweit 
von Montreal gelegenen Stadt St. Hyacinthe 
ereignet, wo ein Großfeuer das Herz-Jeſu⸗ 
Prieſterſeminar in Aſche legte. In der 
Anſtalt befanden ſich, als das Feuer ausbrach, 
50 Lehrperſonen und 160 Schüler, die noch im 
Schlafe lagen. Nach den bisher vorliegenden 
Meldungen haben 16 Knaben und ein Lehrer 
den Tod gefunden. 


In das Krankenhaus ſind weitere 22 Opfer 
der Kataſtrophe mit mehr oder weniger ſchwe⸗ 
ren Brandverletzungen eingeliefert worden. 
Von ihnen iſt bereits ein Junge ſeinen Wun⸗ 
den erlegen, ſo daß ſich damit die Zahl der 
bisher bekannt gewordenen Todesopfer auf 18 
ſtellt. Weitere 29 Schüler der Anſtalt werden 
noch vermißt, ſo daß ſich die Zahl der Toten 
vielleicht noch erhöhen wird. ; 


Das Feuer kam in einem Gebäudeteil aus, 
in dem die Lehrer und Schüler des Prieſter⸗ 
ſeminars ihre Schlafſäle hatten. Weber ſeine 


— 


Entſtehungsurſache liegen noch keine zuverläſſi⸗ 
gen Angaben vor. Die Flammen verbreiteten 
ſich mit ſolcher Geſchwindigkeit über das ganze 
Haus, daß eine große Zahl der jäh aus dem 
Schlaf geſchreckten Knaben keinen Ausweg mehr 
fand. Die Hilferufe der von Rauch und Flam⸗ 
men eingeſchloſſenen jungen Leute waren weit⸗ 
hin zu hören. Als die Feuerwehr anrückte, 
zeigte es ſich, daß das Löſchwerk mit den größ⸗ 
ten Schwierigkeiten verbunden war. Infolge 
der herrſchenden grimmigen Kälte waren alle 
Pumpen eingefroren. Die Waſſerſchläuche muß⸗ 


ten auf große Entfernungen an andere Hy- 


dranten herangebracht werden. Darüber ver- 
ging koſtbare Zeit. Als die Retter ſchließlich 
in das brennende Gebäude eindrangen und ſich 
durch den Qualm hindurchgearbeitet hatten, 
ſtießen ſie auf die Leichen der zum Teil er⸗ 
ſtickten Schüler. Eine Anzahl der Knaben, 
denen es gelungen war, aus dem eigentlichen 
Brandherd herauszukommen, konnte in Sicher⸗ 
heit gebracht werden. Die Suche nach den noch 
vermißten Schülern, die ſich vermutlich noch in 
den Brandtrümmern befinden, wird fortgeſetzt. 


Große Ueberſchwemmungen der Neiſſe bei Glatz 


Infolge der plötzlichen Schneeſchmelze ift die Neiſſe über die Ufer getreten und überſchwemmte 

u. a. auch die Stadionanlagen, an denen die Glatzer Bevölkerung noch bis in den Herbſt 

hinein fleißige Gemeinſchaftsarbeit geleiſtet hat. wi ſieht man die weit überfluteten Flächen 
bei Glatz 


Annen 


Sort vom Sage 
Poſens Staffel knapp beſiegt 


Die ſchlagkräftigen Italiener traten geſtern 
nach ihrem verlorenen Länderkampfe in der 
überfüllten Meſſehalle gegen eine Poſener 
Staffel als Rom⸗Staffel an und gewannen 
knapp 9:7, nachdem ſie bereits 9:3 geführt 
hatten. NZ 98 

Im Fliegengewicht Jah Czerwinſki, in dem 
wir den künftigen Landesvertreter ſehen, 
mutig gegen den weit ſtärkeren Nardec- 
chi a los und verlor nur ganz knapp nach 
Punkten. 
ſchen Koziokek und Sergo brachte dem 
Poſener nicht die erhoffte Revanche. Der Ita⸗ 
liener, der doch ein wenig beſſer ausfiel, 


wurde zum Punktſieger erklärt, was ein gro⸗ 


ßer Teil des Publikums mit einem hölliſchen 
Pfeifkonzert quittierte. Im Federgewicht ſtan⸗ 
den ſich Pela und Montanari gegenüber. 


Der Soköl-⸗Boxer bereitete eine Enttäuſchung 


und überließ ſeinem Gegner einen ſicheren 
Punktſieg. Ratajak hatte das Glück, die 
Punkte ohne Kampf zu bekommen, da Fac⸗ 


Das Bantamgewichtstreffen zwi⸗ 


chin vom Arzt ein Startverbot erhalten hatte. 


Jarecki wurde ſchon in der erſten Runde von 
Pittori mehrmals auf die Bretter ge⸗ 
bracht, aber kampfunfähig ſah man ihn erft, 
als er — fage und ſchreibe — die Holen ver- 
lor und damit techniſch knockout war. Im 
Mittelgewicht trat Dankowſki für den ur- 


aus. Im 


Italiener noch einmal in 


sprünglich vorgeſehenen Szulczynſki ein, aber 
e eaaa das Gummiband feiner 
Hoſe kunſtgerecht gefeſtigt hatte; ein Vorfall, 
der der Vorbereitungsarbeit nicht gerade ein 
günſtiges Zeugnis ausſtellt. Aber boxen 
konnte dafür Dankowſki recht gut und holte 
gegen Binazzi ein klares Unentſchieden her⸗ 

Halſchwergewicht jhlug S3 : 
mura den Italiener Terrazzini, wie er 
Nach dieſem haushohen Punktſiege 


wollte. 
hatte es Klimecki in der Hand, noch wei⸗ 
ter aufzuholen. Er enttäuſchte denn auch nach 


der angenehmen Seite und beſiegte Lazarri 

einwandfrei nach Punkten, ſo daß das 

Schlußergebnis 9:7 für Rom lautete. 
Ringrichter war mit entſcheidender Stimme 


der Deutſche Schroeder. Die Organiſation ließ 


zu wünſchen übrig. 


Morgen wieder in Warſchau 


Am morgigen 5 kämpfen die 

arſchau, und 
zwar gegen eine Stadt⸗Staffel, die folgender⸗ 
maßen aufgeſtellt worden ift: Rotholc, Sob- 
kowiak, Czortek, Rozenblum, 
Calka, Neuding und Doroba. Im Rahmen 
dieſes Kampfes gibt es drei Revanche⸗Treffen. 
und zwar im Fliegen-, Feder- und Welter- 
gewicht. - Es 


einen ſehr großen Anteil. 


Kolczynſki, 


3 0 Jahre Ufa 


Berlin. Es ſind jetzt gerade zwanzig Jahre 


her, ſeitdem die Univerſum⸗Film⸗A. G. (Ufa) 
Die Gründung der 


ihre Tätigkeit aufnahm. 
Ufa war damals ein beachtenswertes Ereignis 


Das Aufſehenerregende dieſer Gründung lag 


nicht nur in der damals beiſpielloſen Höhe des 
Aktienkapitals von 25 Millionen Mark, ſon⸗ 
dern faſt noch mehr in der Zuſammenſetzung 
des erſten Aufſichtsrates, in dem alle bedeu⸗ 
tenden deutſchen Wirtſchaftskreiſe vertreten 
waren. Damit wurde der deutſche Film ſelbſt 
zu einem wichtigen Faktor der Wirtſchaft! 

So konnte man den ausländiſchen Millionen: 
konzernen, die vor dem Kriege Deutſchland mit 
ihren Filmerzeugniſſen überſchwemmt hatten 
— Hauptlieferanten der deutſchen Filmtheater 
waren bis Kriegsbeginn Frankreich, Italien 
und Dänemark geweſen — eine ebenbürtige 
deutſche Filminduſtrie entgegenſtellen. Es ge⸗ 
lang bald, die etwa 60 deutſchen Filmtheater, 
die die däniſche Nordisk⸗Film⸗Company in 
40 deutſchen Städten beſaß, aufzukaufen. Bis 
dahin war die deutſche Filminduſtrie in zahl⸗ 
reiche kleine und kleinſte Unternehmen zerſplit⸗ 
tert geweſen. An jenen Filmen, die man heute 


mit Recht als Markſteine in der Geſchichte der 
hat die Ufa 


deutſchen Filmkunſt bezeichnet, 


Gaftſpielreiſe des Polniſchen 
Balletts durch Deutſchland 


Verlin. 


miniſters für Volksaufklärung und Propaganda 


Dr. Goebbels wird Ende Januar das der 
Warſchauer Staatsoper angegliederte „Polniſche 
Ballett“ eine Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland 
antreten. Die erſte Veranſtaltung findet am, 
27. Januar im Deutſchen Opernhaus in Berlin - 
zugunſten des Winterhilfswerkes des deutſchen 


Volkes ſtatt. 


Gangſter beim Pferderennen 
erwiſcht 


New Pork. Dem Chef der Bundesgeheim⸗ 
polizei in Los Angeles gelang es in Beglei⸗ 


tung eines ſtarken Aufgebotes von Beamten, 


während eines Pferderennens in Santa Anita 
einen ſchon ſeit langem geſuchten Gangſter 
dingfeſt zu machen. Dieſer Verbrecher, der 
unter dem Namen „Oeffentlicher Feind Nr. 1“ 
bekannt war, hat außer den bereits eingeſtan⸗ 
denen zwanzig Banküberfällen im September 
des vergangenen Jahres auch den Chicagoer 
Fabritanten Charles Roß e i ach 
Auszahlung des geforderten Löſegeldes von 
50 000 Dollar durch die Familie ermordete er 
Roß, anſtatt ihn freizulaſſen. Seither lebte 
er auf großem Fuße, reiſte von Stadt zu Stadt, 


bis ihn das Auftauchen der bekannten Num⸗ j 


mern der Löſegeldnoten verraten hat. 


Gefährlicher Quellenbrand 
in Texas ; 

Im Zentrum von Kilgore ſchlagen die 
Flammen eines gewaltigen Delquellenbran- 
des ſiebzig Meter hoch in die Luft. Die in 
Brand geratene Oelquelle liegt unmittelbar 
gegenüber dem Rathaus und nur 
acht Meter von einem Krankenhaus entfernt, 
das von anderen Oelquellen und von Oeltanks 
umgeben und darum in höchſtem Maße ge⸗ 
fährdet ift. Mehrere Geſchäftshäuſer find bes 
reits zerſtört. 


Däniſcher Bergungsdampfer rettet 
deuiſche Seeleute 


Hamburg. Der Hamburger Schoner 
„Peter“, Kapitän Broderſen, war an der 
Weſtküſte Jütlands vor Esbjerg bei ſchwerem 
Wetter auf Grund geraten. Für die neun⸗ 
köpfige Beſatzung beſtand e Gefahr, 
da die ſchweren Seen das i 
weiter auf Grund ſtießen und die 1 
faffen konnten. Von Esbjerg lief daraufhin 
der däniſche Bergungsdampfer „Bjoern“ aus, 
dem es erft nach dreimaligen Verſuchen ge: 
lang, mit dem Schoner Verbindung Herzu- 
ſtellen. Unter eigener Lebensgefahr gelang es 
einer e des Bergungsdampfers, 
eine Schlepptroſſe an das gefährdete Schiff 
u bringen, worauf der Schoner, deſſen Be⸗ 
atzung völlig erſchöpft war, abgeſchleppt un' 
nach Esbjerg gebracht werden konnte. 


Herzſchlag in der Arena 


Buenos Aires. Im vollbeſetzten Zirkus 
Hagenbeck ereignete 1750 einer Abendvor⸗ 
ſtellung ein tragiſcher iſchenfall. Während 
einer Darbietung wurde der italieniſche Artiſt 
Ettore Caſi vom Herzſchlag getroffen. Der 
Tod in der Arena rief bei den Zirkus⸗ 
beſuchern tieſe Bewegung hervor. 


Bei Bergungsarbeiten verunglück 

Nom. Bei Bergung der Ladung des während 
der Stürme der letzten Wochen im Joniſchen 
Meer bei Cap Colonne geſtrandeten engliſchen 
Dampfers iſt eine mit zehn Mann beſetzte 


Motorbarkaſſe durch den hohen Seegang geken⸗ 
Acht Mann konnten gerettet werden, 


tert. 


während der deutſche 1 es engliſchen 
Lebe ji n fanen. 1 


Dampfers ſowie ein Matroſe u 


Unter der Schirmherrſchaft des Pol⸗ 
niſchen Botſchafters Lipſki und des Reichs⸗ 


n 


N 


Nr. 15 


Donnerstag, den 20. Januar 1938 


und Land 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 19. Januar 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.51, Sonnen⸗ 
untergang 16.17; Mondaufgang 22.18, Mond- 
untergang 9.15. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. Januar 
1,34 gegen + 1,24 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 20. Jan.: 
Wechſelnd bewölkt, trocken und mild, leichte bis 
mäßige weſtliche Winde. 


Teatr Wielki 
Mittwoch: Statt „Lyſiſtrata“ wird „Die Fleder— 
maus“ gegeben. 
Donnerstag: „Die Afrikanerin“ 
Freitag: „Lyſiſtrata“ 
Kinos: 

Apollo: „Der Herrſcher“ (Deutich) 
Ewiazda: „Die Laune eines Millionärs“ (Otſch.) 
Metropolis: „Der Weg zum Ruhm“ (Engl.) 
Sfinks: „Liebesgeflüſter“ (Deutſch) 

ice: „Eine unter Hundert“ (Engl.) 
Wilſona: „Verliebte Frauen“ (Engl.) 


Gefährliche Krankheit 
bedroht Menſch und Tier 


Der Poſener Magiſtrat gibt längere Be- 
ſchreibungen einer Krankheit zur Kenntnis, die 
ſich Tularämie nennt und auch auf Men: 
ſchen übertragbar iſt. Nachſtehend ſei die 
Krankheit kurz getennzeichnet: 

Die Tularämie ſtellt eine Tierſeuche dar, die 
durch das Bacterium tularense hervorgerufen 
wird und in erſter Linie Eichhörnchen, aber 
auch wilde Kaninchen, Feldhaſen, wilde Ratten, 
Mäuſe, Füchſe, Katzen, wie aber auch Wachteln, 
Rebhühner und Faſanen befallen kann. Leider 
hat ſich gezeigt, daß dieſe Krankheit auch auf 
den Menſchen übergreifen kann. Die erſten 
derartigen Fälle wurden kurz vor und nach dem 
Kriege in Amerika beobachtet und näher be⸗ 
ſchrieben. Von dort ſcheint die Krankheit dann 
über den Stillen Ozean nach Japan eingeſchleppt 
worden zu ſein, von wo im Jahre 1925 die 
erſten Nachrichten hier eintrafen. 1928 kamen 
dann gleiche Berichte aus Rußland, 1929 aus 
Norwegen, 1931 aus Schweden und 1935 aus 
Italien und Oeſterreich. Die Uebertragung auf 
den Menſchen kann, wie ſich bisher feſtſtellen 
ließ, ſowohl durch Läuſe, Wanzen, Stech⸗ 
mücken uſw., aber vermutlich auch direkt 
durch Berührung mit tularämiſchen Tieren er⸗ 
folgen. Finden ſich doch Tularämie⸗Erkrankun⸗ 
gen vor allem bei Jägern, Wildbret⸗ 
händlern, aber auch bei Köchinnen, die 
mit der Zubereitung beſonders von Haſen be⸗ 
ſchäftigt waren. Eine Uebertragung von Menſch 
zu Menſch wurde dagegen eigenartigerweiſe 
bisher nicht beobachtet. 

Die Krankheit ſelbſt beginnt mit hohem 
Fieber, Gelenk⸗ und Kopſſchmerzen jowie Er- 
brechen. Vorübergehend fällt nach zwei bis 
drei Tagen das Fieber wieder ab, um dann 
erneut für etwa vierzehn Tage anzuſteigen. 
Im Hinblick auf die verſchiedenen Organ⸗ 


Keine Weltenbummler mehr 


Ausgeiptochen ſchlechte Konjunktur 


Ein Prager Schuſter ſoll unlängſt nach einer 
faſt zweijährigen Fußwanderung die ſüdafrika⸗ 
niſche Hauptſtadt Kapſtadt erreicht haben. Man 
wurde durch dieſe Nachricht, hinter der eine 
immerhin beachtliche phyſiſche Leiſtung ſteht, 
nach langer Zeit wieder einmal an eine Art von 
Mitmenſchen erinnert, die man ſchon vom Erd⸗ 
boden verſchwunden glaubte. Es handelt ſich 
um die Weltenbummler aller Art, die noch vor 
zehn Jahren ſcharenweiſe in den großen Städten 
des In⸗ und Auslandes auftauchten und durch 
den Verkauf von Poſtkarten und dergleichen ihre 
Weiterreiſe wie ihren Lebensunterhalt zu finan⸗ 
zieren ſuchten. 

Dieſe „Weltenwanderer“ waren ſeltſame Be- 
gleiterſcheinungen der damaligen Scheinkonjunk⸗ 
tur der Welt. Die Grenzen waren ſo ziemlich 
überall offen, Deviſengeſetze beſtanden faſt nir⸗ 
gends, und man war geneigt, Gnade für Recht 
ergehen zu laſſen., wenn mal irgendwo eine 
polizeiliche Vorſchrift verletzt wurde. All das 
zuſammen machte es den Weltenbummlern mög- 
lich, eine eigenartige Exiſtenz von Land zu Land 
und oft von Erdteil zu Erdteil zu führen. 


Die meiſten machten ihre Tour auf Schuſters 
Rappen. Das ging zwar langſam, aber man 
kam auch dabei weit durch die Welt, ohne ſich 
allzu ſehr anſtrengen zu müſſen. Andere dachten 
ſich originellere Dinge aus; ſie beſtiegen nicht 
nur ein Fahrrad — auch das wäre nicht fonder- 
lich aufgeſallen — jondern kon ruierten eigen- 


artige Fahrradanhänger, in denen ein Mann 
zur Not ſogar ſchlafen konnte. 

Man könnte Bände füllen mit den Ideen 
ſolcher „Weltreiſenden“, wie ſie ſich meiſt ſelber 
nannten. Eines hatten allerdings faſt alle 
gemeinſam: eine eigenartige Scheu vor Arbeit. 
Die wenigſten unter ihnen waren echte, geborene 
Abenteurer, den meiſten ging es nur darum, 
ohne geregelte Arbeit von Land zu Land zu 
bummeln. Sie haben ſich auch ſelbſt ſehr 
bald in Mißkredit gebracht. Das Publikum, 
auf deſſen Fregebigkeit ſie ſpekulierten, nahm 
ſie nicht ernſt. Nur wenige erreichten ihr ſelbſt⸗ 
geſtecktes Ziel, die meiſten ſcheiterten unterwegs 
und ließen ſich nach Hauſe abſchieben, wo man 
ſie nicht ſehr freundlich aufnahm. 

Es kamen dann die Jahre der Kriſe. Die 
Freigiebigteit des Publikums ſchmolz rapide da- 
hin, die Länder Europas ſperrten ſich immer 
mehr voneinander ab. Man begann die Ein⸗ 
und Ausreiſe ungleich ſchärfer zu kontrollieren, 
und ſo mancher „Weltenbummler“ nahm ein 
unrühmliches Ende hinter ſchwediſchen Gardinen. 
Andere wurden als unerwünſchte Bettler be⸗ 
handelt, und wieder andere erhielten erſt gar 
teinen Sichtvermerk zur Einreiſe. Vor dieſer 


Aenderung der Dinge ſtreckten die meiſten 


Europawanderer ſchließlich die Waffen. Sie 
verſchwanden von der Bildfläche, und es hat 
den Anſchein, daß man ihnen nicht mehr ſo bald 
begegnen wird. Die Konjunktur für Welten⸗ 
bummler iſt zurzeit jedenfalls ausgeſprochen 
ſchlecht. G. K. 


Generalverſammlung des B. d. K. 


Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Katholiken hält am kommenden Sonn- 
tag um 5 Uhr nachm. im Deutſchen Haus, 
Grobla 25, eine Generalverſammlung ab. Im 
Anſchluß an die Generalverſammlung findet ein 
Liederabend unter Mitwirkung des Kirchen— 
chors der Franziskanerkirche und ein gemütliches 
Beiſammenſein mit Tanz ſtatt. Einladungen 
für Gäſte werden auf Anfordern vom „Caxitas“⸗ 
Büro, Marſz. Pilſudſtiego 25, ausgeſtellt. 


— — 


Hilfsdienſt der Studenten. 
kanntmachung des Kommandierenden Generals 
werden die Studenten zum militäriſchen Hilfs⸗ 
dienſt aufgefordert. Es haben ſich die männlichen 
Perſonen, die am 29. November 1937 Studenten 
der Poſener Univerſität, der Handelshochſchule, 
der Staatlichen Maſchinenbauſchule und der 
Staatlichen Gartenbauſchule geweſen ſind, vom 


erkrankungen während dieſer Erkrankung hat 
man bereits gelernt, mehrere Typen dieſer Er⸗ 
krankung zu unterſcheiden. Zum Beiſpiel einen 
Lungentypus, einen Drüſentypus uſw. Die 
Sterblichkeit beträgt durchſchnittlich etwa 4 Pro⸗ 
zent, ſo daß es ratſam erſcheint, in verſtärktem 
Maße an die Möglichkeit dieſer Erkrankung zu 
denken, vor allem, wenn es ſich um Erkrankte 
obengenannter Berufe handelt. 


Nach einer Be⸗ 


20. bis 22. d. Mts. nach dem aus den Bekannt⸗ 
machungen an den Anſchlagſäulen erſichtlichen 
Plan perſönlich zu melden. Wer außerhalb 
Poſens weilt, hat ſich beim zuſtändigen Bezirks⸗ 
kommando zu melden. 


Eine Leuchtgas vergiftung erlitt geſtern der 
Uhrmachermeiſter Edmund Szymczak, der Be⸗ 
ſitzer eines Geſchäfts in der Marſz. Focha 79. 
Als die Nachbarn den Unglücksfall bemerkten, 
war Herr Szymczak ſchon bewußtlos. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft brachte den Verunglückten ins 
Stadtkrankenhaus, wo ſich herausſtellte, daß 
keine Lebensgefahr beſteht. Der Unfall ent- 
ſtand dadurch, daß Sz. vergeſſen hatte, vor dem 
Schlafengehen den Gashahn zu ſchließen. 


Surren. 
Der aktuellſte Film der Saiſon 
„Der letzte Zug 
aus der belagerten Stadt“ 


In den Hauptrollen: Dorota Lamour, Lew 
Ayres und Gilbert Roland. ~ 


Ergreifende Geſchehniſſe eines Menſchen, 
der für ſeinen Freund ſein Leben hingibt. 
um ihn zu retten. Im Namen der Freund⸗ 
ſchaft verzichtet er auf die von ihm geliebte 
Frau. — Die Geſchichte einer Liebe, die auch 
der Krieg nicht zu zerreißen vermochte — —. 

Dieſen großen Film ſehen wir als nächſtes 
Programm im Kino a 


Verein Deutſcher Angeſtellter 


Am heutigen Mittwoch ſpricht im Heim des 
Vereins Deutſcher Angeſtellter um 8 Uhr Herr 
Rechtsanwalt Mühring über das Thema: 
„Das Recht des täglichen Lebens“. Der Vor⸗ 
trag ſoll die Einführung zu einem kurzen 
Lehrgang des Rechts ſein, den der Berr 
ein Deutſcher Angeſtellter durchführen will. 


Film-Besprechungen 
Apollo: „Der Herricher“ 


Ein großes menſchliches Schickſal ſchildert 
dieſer mit vollem Recht preisgekrönte Tobis, 
Film, dem das Schauſpiel „Vor Sonnenunter⸗ 
gang“ von Gerhart Hauptmann den Stoff gab. 
Jedoch hat dieſer Stoff inſofern eine grund⸗ 
legende Abwandlung erfahren, als bei dem 
Dichter der einſame, alternde Großinduſtrielle 
an ſeinem Kampfe gegen die Intrigen feiner 
Familie zerbricht, während er im Film, der 
thematiſch über das Familiendrama hinaus⸗ 
greift, Sieger bleibt. Der Großinduſtrielle iſt 
ein Mann der neuen Zeit, deſſen Lebensinhalt 
reſtloſe Arbeit für das Volk bedeutet. Seine 
Kinder und Schwiegerkinder aber verſtehen ihn 
nicht und ſehen in ihm einen Idealiſten, der 
nur ihr Erbe bedroht. Darum ſcheuen fie fih 
auch nicht, als er ſeine Privatſekretärin heira⸗ 
ten will, die Waffe der Entmündigung gegen 
ihn zu richten. Das bittere Erlebnis läßt ihn 
nicht ſcheitern, ſondern letzten Endes geſtählt 
aus dem inneren Läuterungsprozeß hervor⸗ 
gehen. Wenn er im Teſtament fein Unters 
nehmen dem Staate in der Gewißheit ver⸗ 
ſchreibt, daß ſich in ſeinem Werk ein würdiger 
Nachfolger finden werde, ſo iſt damit der Weg 
zum Weltanſchaulichen gedeutet, das die Führer ⸗ 
Idee und das Schaffen für die Volksgemein⸗ 
ſchaft als ſoziale Pflicht erſcheinen läßt. Wenn- 
gleich die nach einem Drehbuch von Thea von 
Harbou wohlgeſetzten Dialoge Hauptmanns 
Sprache atmen, ſo iſt doch hier eben nicht der 
ohnmächtige Verzicht entſcheidend, ſondern der 
kraftvolle Endſieg. 5 


Die Handlung wird faſt ganz beherrſcht durch 
das packende Spiel von Emil Jannings, den 
wir nach langer, langer Zeit wieder einmal 
bewundern können. Er bietet eine reife Dar⸗ 
ſtellung, die bis in die kleinſte Einzelheit er⸗ 
lebt iſt. Beſonders die Herausarbeitung des 
Symboliſchen iſt ihm außerordentlich gut ge⸗ 
lungen. An ſeiner Leiſtung wachſen die übri⸗ 
gen Mitſpieler, die zum Teil Hohlheit und 
Lüge, Gefühlsarmut und Geldgier darzuſtellen 
haben. Da ſind namentlich Maria Koppenhöfer 
und Herbert Hübner zu nennen, die glänzende 
Typen bilden. Erwähnt ſeien ferner der ſtets 
ſichere Harald Paulſen und Max Gülſtorff, der 
ſich einmal anders zeigt. Marianne Hoppe 
ſpielt die Sekretärin mit einer Schlichtheit, die 
ſie uns ſympathiſch macht. 


Die künſtleriſche Oberleitung hatte Jannings 
ſelbſt, die Regie führte Veit Harlan mit einem 
meiſterhaften Blick für dramatiſche Wirkungen. 
Ganz ausgezeichnet iſt das Zuſammenſpiel der 
Kräfte bei den Auseinanderſetzungen innerhalb 
der Familie. Geſagt ſei noch, daß der hervor⸗ 
ragende Film auch bildtechniſch auf hoher 
Stufe ſteht. jr. 


—— — . — — —e — —— —́ eee 


Der Volksmund taufte 


die Tiere 


Was bedeuten unſere Tiernamen? 


Von Werner Lenz. 


Die Stellung und Neigung des Menſchen zur belebten 
Fe führen, den einzelnen Tieren zu ihrer 
Unterſcheidung ſinngemäße Namen zu ge: und natürlich 
enden Eigenſchaften. 
So erklären ſich die Namen des Raben nach ſeinem rauhen 
Rufe „rab rab“, der Krähe nach ihrem Krächzen, des 
ſeinem — wie „hähär“ tönenden — Gezeter. 
er Eichelhäher wurde außerdem ſchon vor Jahrhunderten 
als „Markwart“ bezeichnet, weil er — wie ein Wächter der Ge⸗ 
ſein Geſchrei alle Waldbewohner warnt, 
Auch die Elſter 
Vor über 1000 Jahren hieß ſie „Agalaſter“; darin 
ſteckt das Wort „ageleiz“, emſig. 5 iſt pi „grohe ſchil⸗ 
uge und | 
rbild der Emſigkeit. Da nun die Elſter, ein Raben- 
vogel, rauh „ſchackert“, ſagt man noch „Schackelſter“ zu ihr. 
Klangvoll und ſinnreich ift der Name Nachtigall, die 
in unſerer Ahnen Sprache „nahegale“ hieß: Nachtſängerin. Das 


Umwelt mußte 


wählte man dieſe nach beſonders auffa 
ähers nach 


markung — dur 
wenn er einen Jäger erblickt. 
amen. 


lernde Vogel mit ſeinem ſchwirrenden 
Gange ein U 


„Hofſänger“ vorſtellt. 


In Gans ſteckt tonmalend das Wort 
„Gackern“, weshalb auch die Kinder „Gakgak“ zu ihr ſagen. 
Der Adler iſt eigentlich „Aar“ 
das lateiniſche rapere, rauben. E 
kommnete man den Namen des königlichen Tieres in „adel⸗ar“, 


etauft worden. Darin ſteckt 
Erſt im Mittelalter vervoll⸗ 


lateiniſchen. 


genes Wort „retha“, Streifung, Zeichnung, das ſonſt nur noch 
im iriſchen „iah — gefleckt“ weiterlebt. Der 
das engliſche „hunter“ 5 5 ai 
ing dieſen früher weniger gebräuchli „itt 
fale Dort gab = a Ausdruck „para veredus“, ſpäter 


Hund iſt, wie 
Das Pferd emp⸗ 
n Namen vom Mittel- 


Edelaar oder Edelräuber. Der Buſſard trägt feinen Namen 8 d. h. Nebenpferd. Anſere Baer machten daraus 
f 


in entſtellter 


Mäuſeadler. er Ha 


rige. Die Eule 


je mehrere 


hüpfenden 2 


„martern“, wehe tun, 
„Beißer“ angeprangert. 


orm; denn eigentlich heißt er „mus⸗aro“, der 
bicht — von „haban“, anhalten, ſtill⸗ 
ag! — ſteht faſt ſtill in der Luft, wenn er nach Beute ſpäht. 

er Geier — in Urvätertagen „gir“ genannt — ift der Gie⸗ 
— huwila — ift die „Heulerin“ der Nacht. 
Im Wortnamen Schwan ſteckt die Arform „ſoanas“, Ton, 
lat. ſonus. Und der Vogel heißt mit Recht der „Tönende“, denn 
ſein melancholiſcher Ruf tönt wie fernes Geläute. 
wollen wir auch nicht den Storch, den ſteifen, ſtarren Storre⸗ 
bein; im Märchen iſt er der „Adebar“; das bedeutet ins Neu⸗ 
deutſche übertragen „Glücksbringer“. 

Der Fuchs hat ſeinen Namen dem buſchigen Schwanze zu 
verdanken, der „puccha“ genannt, wurde. 
zeit hieß der rote Räuber „fuhs“, bei den Angelſachſen „fog“, 
ebenſo in Skandinavien, wo „fox“ höchſt ſinngemäß auch Lift, 
Betrug bedeutet. Der Marder heißt in der Edda „mörthr“; 

fen gibt es ein altes Volkswort „mart“ für Gebiß. Hält 

man dazu das . „mordere“ — beißen, das deutſche 
o ſieht man den Marder mit Recht als 

In Wolf ſteckt die Sprachwurzel 


Vergeſſen Gpra 


weiß, da 
In deutſcher Früh⸗ 


erfrit, pferit, Pferd. 
Raſer; ſchlechten , € 
„gul — Ungetüm“. Während die Ratte als ſpät eingewan⸗ 
dertes Tier ſich mit ihrem noch ungedeuteten ba 
gnügen muß, ift die Maus ſchon in grauer 2 or als das 
erkannt worden, was ſie auch ift, als „Dieb In unſerem 
ebiete lebte das Urwort „mus“, ſtehlen: 
wir alſo heute noch „mauſen“ fagen, jo kommt diefe Sooo 
nung nicht von Maus her, jondern umgekehrt liegt es. 
wir zu den Kerbtieren über, ſo folge aus G 
der Floh. Wem eine „Flohhatz“ vergönnt geweſen ift, der 
der kleine Springer ſeinen Namen mit Recht trägt: 
der Flie ende, Flüchtige. 
Wort „liuſan“, verderben. > 
Aber meiden wir diefe Geſellſchaft! 
reſpektabler. Sie birgt in ihrem Namen den alten Wortſtamm 
„bhi“, d. h. beben, ſchwirren; 
W e ber 
vom altdeutſchen „hum f , . 
den Schildbürgerſtreich, da die wackeren Schildaer fluchtartig 
den Wald verließen, als ſie im Hummelgebrumm die Trom⸗ 


Viel obeigas 


lang hatte das rt „Gaul“, eigentlich 


remdnamen be⸗ 


len; und wenn 


hen 
ründen der Pietät 


Laus ſteckt das alte deutſche 
unse ift eigentlich „Wandlaus“, 
Da ift die Biene ſchon 


die Drohne läßt ein drohendes 
Die Hummel ſchreibt ihre Bezeichnung 
Wer kennt nicht 


= 
R 


er war „hros“, der 


alte Wort „galan“, fingen, ijt wurzelgeich mit „gelen“; „Gal⸗ 
ſter“ ee im Mittelalter „Zaubergeſan dene 
heißt nach ſeinem traulichen „Pinkepink“, und die Bachſtelze, 
die ſo zierlich am „Bache ſtelzt“, nannte der Plattdeutſche 
„Wippſtert“, weil bei ihrem Laufe der lange Sterz, Schwanz, 
auf und nieder wippt. Schwierig iſt die Namensdeutung der 
Schwalbe, der „ſwalawa“. Die bei uns verbreitetſte rt iſt 
die Rauchſchwalbe, deren brandroter Kehlfleck mit der rauch⸗ 
grauen Weſte den Gedankenanklang an „ſchwelen“, glimmen, 
erlaubt, zumal der Vogel gern am Schornſtein niſtet. Aber 
auch die Worte „ſchweben“ und „ſchwärmen“, die auf ihren 
5 Flug anwendbar ſind, laſſen ſich vielleicht heran⸗ 

en. 

Im Wort Hahn ſteckt die alte Wortwurzel „hano“, ver- 
wandt mit lateiniſch „canere“, fingen, jo daß ſich Gockel als 


„welg“, die ſich ſonſt nur noch im Griechiſchen und Slawiſchen 
erhielt und „ziehen, reißen, ſchleppen“ bedeutet; der Wolf iſt 
alſo der, der Schafe ſchlägt und wegſchleppt. Der eigentliche 
Volksname des Bären iſt verloren gegangen, denn in alten, 
abergläubiſchen Zeiten war es verboten, den Namen des ge⸗ 
fürchteten Tieres auszuſprechen; man benutzte Umſchreibungen; 
im Oſtlande hieß er der „Honigeſſer“ oder „Herr Honighand“; 
in Finnland nennt man den Waldrieſen heute noch „der Alte“; 
die Lappen hingegen jagen „der kluge Vater“, Die alte Bolts- 
umſchreibung unſerer Heimat lautete „bero“, Bär, das bedeutet 
„der Braune“. Der Luchs — man denke an „lux“, Licht — 
ift das Raubtier mit den „funkelnden Lichtern“. Der Hir ſch, 
altnordiſch „hiörtr“, däniſch „hiort“, in deutſcher Altform 
„hiruz, hirz“, heißt nach ſeiner ſtolzen Zier „der Gehörnte“. 
Daß das Reh, das als geſchecktes Tierchen geboren wird, 
wirklich „der Gefleckte“ bedeutet, ſagt uns ein altes verklun⸗ 


meln des feindlichen Heeres zu vernehmen meinten. Daß das 
naturnahe Volt den Regenwurm, der mit feinem Er⸗ 
ſcheinen Niederſchläge anzeigt, ſo nannte, iſt ein Zeichen guter 
Beobachtung. Was aber heißt „Wurm“? Darin ſteckt der 
gleiche Wortſtamm wie im lat. „vermis“, der Wurm, von 
„vertere“, ſich drehen, winden. Der Käfer hingegen iſt der 
Nager, von „kiwen, kiffen“, d. i. kauen. 
altfachnich hacud, heißt der „Stecher“ vom mitteldeutſchen 
„hecken“, ſtechen; man vergleiche die Worte Haken und Hemel! 
Die Flunder, niederdeutſch flander“, hat die gleiche Ber 
deutung des Flachen wie das Wort „Fladen“ und lat. plane, 
eben. Die Forelle; forahana, iſt die Geſprenkelte. Den 
Walfiſch nannten die Fiſcher mit dem Namen des größten 
deutſchen Flußfiſches, des Wels, alte Form „wal“. Das 
Wort bedeutet „Wulſt“, entſprechend der Form beider Tiere. 
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Was tat Frankreich gegen die 
Maul⸗ und Klauenſeuche? 


Eine intereſſante Erklärung dafür, wie ſich 
die Maul- und Klauenſeuche in Frankreich 
derartig verbreiten konnte, daß ſie zu einer 
großen Gefahr auch für die Nachbarländer 
wurde, bringt die neue Nummer des „Deutſchen 
Kaufmanns“, eines fachlichen Schulungsblattes 
der Deutſchen Arbeitsfront. In dieſem Blatt 
iſt ein Aufſatz ſeines Pariſer Mitarbeiters 
„Das franzöſiſche Weltreich“ veröffentlicht. In 
dem Aufſatz wird darauf hingewieſen, daß das, 
was man gewöhnlich zuſammenfaſſend als fran⸗ 
zöſiſche Kolonien bezeichnet, im ſtaatsrechtlichen 
Sinne nicht alles franzöſiſche Kolonien ſind. 
Algerien ift eine franzöſiſche Provinz, Marokko 
und Tunis ſind dagegen Protektorate, in denen 
die einſtigen Fürſten nur ein Schattendaſein 
als Souveräne führen. Sodann gibt es die 
eigentlichen Kolonien und ſchließlich die Frant- 
reich übertragenen Mandate. Verwaltungs⸗ 
mäßig ergebe ſich daraus ein erhebliches Durch⸗ 
einander und zum Teil auch ein Gegeneinander. 
Algerien — ſo heißt es dann wörtlich — wird 
vom Miniſterium des Innern verwaltet, die 
Protektorate und Mandatsgebiete dagegen vom 
Miniſterium des Aeußern, während dem Kolo⸗ 
nialminiſterium nur die kolonialen Gebiete 
unterſtellt ſind. 

Von welchen Konjequenzen dieſe unzuläng⸗ 
liche verwaltungsmäßige Organiſation ſein kann, 
zeigte fih bei der Uebertragung der Maul- und 
Klauenſeuche. Dieſe wütete ſchon monatelang 
in den nordafrikaniſchen Beſitzungen, ohne daß 
dem hierfür zuſtändigen Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium eine Mitteilung gemacht worden war. 
Die koloniale Veterinärpolizei hatte zwar den 
kolonialen Behörden alles mitgeteilt, das heißt 
in Algerien dem Gouverneur und in Marokko 
dem Genexralreſidenten, und dieje hatten auch 
an die übergeordneten Pariſer Stellen, an das 
Innen⸗ bzw. Außenminiſterium, die Berichte 
weitergeleitet, aber hier war ſich offenſichtlich 
niemand der Bedeutung der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche bewußt, und andererſeits nahm man wohl 
an, daß ſich dieſer Tatbeſtand, über den die 
Veterinärpolizei ſo aufgeregte Berichte geſchrie⸗ 
hen hatte, irgendwie bis zum Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium „herumſprechen“ würde. Bei der 
mangelhaften Organiſation des Nachrichten⸗ 
dienſtes jedoch war dies nicht der Fall, ſo daß 
die franzöſiſche Veterinärpolizei von der Ver⸗ 
ſeuchung des afrikaniſchen Viehs erſt Näheres 
erfuhr, als kranke Tiere in Marſeille und 
Bordeaux gelandet wurden. Da war es aber 
zu ſpät. ; 

Einige Wochen danach konnte man faſt über- 
all in Frankreich, heute ſogar in ſämtlichen 
Departements, die Maul⸗ und Klauenſeuche 
feſtſtellen. Von Frankreich verbreitete ſie ſich 
weiter nach anderen Ländern Weſteuropas und 
fogar nach England. 
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k. V. d. K. (St. Joſephsverein). Die nächſte 
Verſammlung, die Generalverſammlung, findet 
erſt am Donnerstag kommender Woche, am 
27. Januar, abends um 8 Uhr im Saale des 
Katholiſchen Vereinshauſes ſtatt. Es wird ge⸗ 
beten, die Geſangbücher mitzubringen. 

k. Haus beſitzerverſammlung. Der hieſige 
Haus: uld Grundbefigerverein hält am Don- 
nerstag, dem 20. Januar, abends um 8 Uhr im 
Hotel Polſti feine Jahres hauptverſammlung 
ab. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
wird erwartet. 


Rogoźno (Rogajen) 
Generalverſammlung des Vereins deufjcher 
Sänger und Sängerinnen 
S. am Sonntag fand die diesjährige Gene⸗ 
ralverſammlung des Vereins deutſcher Sänger 
und Sängerinnen im Vereinslokal Otto Gindler 


ſtatt. Sie wurde durch den Sängergruß eröff⸗ 
net. Erſchienen waren 42 ſtimmberechtigte 
Mitglieder. Nach Begrüßung durch den Vor⸗ 


ſitzenden Herrn Paul Krüger erſtattete der 
Schriftführer den Jahresbericht, der von reger 
Vereinstätigkeit zeugte. Darauf wurde der 
Kaſſenbericht gegeben, worauf dem Schrift⸗ 
führer einſtimmig Entlaſtung erteilt wurde. 
Die hierauf folgende Vorſtandswahl ergab fol⸗ 
gende Zuſammenſetzung des Vorſrandes: Es 


wurden einſtimmig gewählt zum 1. Vorſitzenden 


Sangesbruder Gerhard Hoffmann⸗Rogaſen, 
zu deſſen Stellvertreter Willi Henkel⸗ 
Rogaſen, zum Schriftführer Frau Margarete 
Feſit, zum Kaſſenwart Herr Karl Lemke, 
zu Beiſitzern die Herren Helmut Müller⸗ 
Buchenhain und Kurt Werner ⸗Rogaſen. 
Zum Liederwart wurde Herr Schulleiter Alfr. 


Wir gratulieren 

ü. Am 21. Januar feiert die Altſitzerin Frau 
Albertine Blu m, geb, Zempel, in Eichgrund 
(Debowo), Kreis Mogilno, ihren 78. Geburts⸗ 
tag. Trotz ihres hohen Alters iſt ſie geiſtig noch 
ſehr rege und lieſt gern die Zeitung. 

Ihr ſilbernes Ehejubiläum können am 20. d. 
Mis, der Maurer Karl Schwengler und 
ſeine Ehefrau, geb. Breſſa, in Schwetzkau be⸗ 
ehen. 
? : Die Landwirts⸗ und Müllerfrau Mathilde 
Manthey in Berlinek begeht am 21. Januar 
ihren 60. Geburtstag- Von ihren 14 Kindern 
leben fünf in Polen und drei in Deutſchland. 


an. Am 18. Februar ſind es 150 Jahre, ſeit 
die Stadt Neutomiſchel gegründet wurde. Dieſer 
Tag ſoll hier feſtlich begangen werden. Einzel⸗ 
weiten werden noch bekanntgegeben. Aus Anlaß 
dieſes Jubiläums möge hier eine kurze Chronik 
unſerer Stadt folgen. Der ganze über den 
Kreis Neutomiſchel hinausgehende Landſtrich ge⸗ 
hörte im 15. und 16. Jahrhundert der Familie 
von Bnin⸗Opalinſti. In das Sumpf⸗ und Oed⸗ 
land dieſer Gegend berief im 17. Jahrhundert 
der Erbherr Boguslaw v. Unruh evangeliſche 
Auswanderer aus Schleſien zur Urbarmachung 
des unwirtlichen Landſtrichs. Die erſte von 
ihnen gegründete Kolonie war Zinskowo (ſpäter 
Friedenwalde). Dann folgten zu Beginn des 
18. Jahrhunderts die Gemeinden Paprotſch, 
Scherlanke, Glinno, Sontop, Neuroſe und andere, 
Sämtliche Hauländergemeinden hielten ihre 
religiöſen Andachten in den Jahren 1692 bis 1781 
im Schulgebäude in Zinskowo ab, bis der 
Wunſch nach einer eigenen Kirche immer mäch⸗ 
tiger wurde. Der Grundherr und Staroſt Felix 
v, Szoldrſti ſchenkte ihnen auf Glinnoer Boden 
eine halbe Hufe Land zum Kirchenbau ſamt 
Baumaterjal. 1779 wurde der Grundſtein ge⸗ 
legt und 1781 die Kirche eingeweiht. Um die 
Kirche herum entſtanden bald Krämergeſchäfte 
und Gaſtwirtſchaften. 1786 verlieh König Sta⸗ 
nislaus Auguſt von Polen dem Marktflecken 
Stadtrechte; am 18. Februar 1788 erhielt die 
Stadt durch Privileg eine Stadtordnung, in der 
die Ratswahlen, Märkte, Innungen, Abgaben 


Ein Großfeuer brach in der Keramiſchen 
Fabrik „Pomorſkie Zaklady Ceramiczne“ in 
Graudenz, einem der größten Induſtrieunter⸗ 
nehmen Pommrellens, in der Drechſlerwerl⸗ 
ſtatt aus und erfaßte, durch den Wind begün⸗ 
ſtigt, ſchnell die ganze Fabrik. Trotz ange⸗ 
ſtrengter Tätigkeit der Graudenzer Feuerwehr 
und der Feuerwehren der näheren Umgebung 
ſowie des zu Hilfe geeilten Militärs ift die 
Fabrik vollſtändig niedergebrannt. Ein Opfer 
der Flammen wurde u. a. auch die Halle mit 


Der feit langem erwartete deutſche Spitzen⸗ 
film „Verräter“ kommt, wie wir erfahren, Ion 
morgen im Lichtſpieltheater „Slonce“ zur Auf 
ührung 

Der im Verleih der Warſzawſka Kinemato⸗ 
graficzna Sp. Ake. erſcheinende, von Karl Ritter 
inſzenierte Tonfilm „Verräter“, der bereits ſeit 
einiger Zeit erfolgreich in verſchiedenen Städten 
Polens ausgeführt wird, erlebte am 7. d. M. 
bei einer 16 tlichen Premiere im Kino Studio 
eine Warſchauer Srrauffihrung, Das Theater, 
das ſchon lange vor Beginn der Vorſtellung 
dicht gefüllt war, vereinte die Spitzen der ſtaat⸗ 
lichen Behörden, des Heeres und der Stadt 
e Auch der Deutſche Votſchafter 
v. oltke nahm in Begleitung von Bot- 
ſchaftsrat Dr. Krümmer ſowie der Damen 
und Herren der deutſchen Botſchaft teil. 

Die beſondere Beachtung, die die polniſche 
Regierung dieſem deutſchen Film entgegen⸗ 


Lück, als Delegierte die Herren Max Appelt 
und Ernſt Bürger gewählt. 
einstätigkeit im Winterhalbjahr wurde be⸗ 
ſchloſſen, im Rahmen des Vereins ein Faſchings⸗ 
feſt zu veranſtalten. Weiter wird geplant, 
weitere Veranſtaltungen mit anderen kultu⸗ 
rellen und beruflichen Vereinen gemeinſam zu 
organiſieren. Die wöchentlichen Geſangsſtunden 
wurden ſowohl für den Männer⸗ als auch für 
den Gemiſchten Chor auf Montag abend feſt⸗ 
geſetzt. 
Szamoein (Samotihin) 

ds. A einer Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft. Kürzlich fand in Friedheim 
eine Bauernverſammlung ſtatt, auf der be⸗ 
ſchloſſen wurde, eine Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaft zu gründen. Ihren Beitritt haben ſofort 
20 Landwirte erklärt. Die Viehabnahme ift 
bei dem Vg. Baek in Friedheim geplant wor⸗ 
den, der ſich auch bereit erklärte, ſein Geſchäft 
zu dieſem Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. 


Rogowo (Rogowo) 

ü, Die Geldkaſſette im Bett. In das Ge- 
ſchäft des Kaufmanns Fr. Kaniaſty in Rogowo 
brach ein Dieb ein, der eine Geldkaſſette mit 
500 31. aus einem Bett im nebenan gelegenen 
Zimmer ſtahl und damit ſpurlos verſchwand. 
Der Täter muß über die Aufbewahrung des 
Geldes, welches der Kaufmann als Kaution 
für die an die Firma „Standart⸗Nobel“ abge⸗ 
tretene Benzinſtation erhalten hatte, gut orien⸗ 
tiert geweſen ſein. 


Inowroclaw (Hohenjalza) 

ü. Fünfzehnjähriger Straßenlümmel verüb 
einen Mord. Am letzten Sonntag wurde gegen 
8 Uhr abends in der ul, Paderewſkiego ein 
Mord verübt. Als dort der 17jährige Florian 
Slomißſti vor einem Schauſenſter ſtand, 
ihn der Ahjährige Straßenlümmel 


trat an 


Ueber die Ver⸗ 


Aus Poſen und Pommerellen 
Hundertfünfzig Jahre Neutomiſchel 


Jubiläumsfeierlichkeiten im Februar 


Pojener Tageblatt, Donnerstag, den 20. Januar 1938 


feſtgeſetzt wurden. Der Stadt wurde das „teu⸗ 
toniſche Recht, welches das Magdeburgiſche Recht 
heißt“, unter Aufhebung der polniſchen und 
litauiſchen Geſetze verliehen. Die Stadt wurde 
von 450 Menſchen bewohnt, Wollenweberei und 
Gerberei nahmen zu. 


In den ſpäteren Entwicklungsjahren wurde 
die Stadt im Jahre 1802 und 1822 von großen 
Bränden heimgeſucht. Im Jahre 1858 zählte 
die Stadt ſchon 1144 Einwohner. Die Erbauung 
einer lutheriſchen Kirche folgte. In den 60iger 
Jahren wurden die erſten Hopfendarren und 
⸗preſſen gebaut. Zwecks erbreitung und 
Hebung des Hopfenanbaues fanden in den 

ahren 1877, 1881 und 1893 in der Stadt 

opfenausitellungen ſtatt. Im Jahre 1869 
wurde die neuerbaute Märkiſch⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn dem Verkehr übergeben und Neutomiſchel 
Station. Auch der Weidenanbau begann ſich in 
der Umgegend zu entwickeln. 1879 herrſchten 
wieder große Brände, infolgedeſſen entſtand 
eine Reihe anſehnlicher Gebäude, auch das im⸗ 
Bajente Rathaus auf dem Neuen Markte. 1896 
erfolgte der Bau der katholiſchen Kirche, in den 
folgenden Jahren das Kreishaus, Gas- und 
Waſſerwerke. Im Jahre 1887 wurde der Ort 
Kreisſtadt. Am 18. Februar 1888, dem Tage 
der Stiftungsurkunde, beging die Stadt ihr 
100 jähriges Jubiläum Im Jahre 1898 wurde 
hier die Opalenitzaer Kleinbahnſtation erbaut. 
Als Kreisſtadt eines ſehr ausgedehnten Kreiſes 
iſt Neutomiſchel Sitz vieler Behörden. Außer⸗ 
dem iſt die Stadt Mittelpunkt und Umſchlag⸗ 


platz für das hieſige ausgedehnte Hopfenanbau⸗ 


gebiet. 


Großfeuer in Graudenz 


Eine ganze Fabrik niedergebrannd 


den neuen Maſchinen, die in letzter Zeit mit 
einem Koſtenaufwand von 600 000 Zloty in⸗ 
ſtalliert worden war. Durch den Brand haben 
etwa 200 Arbeiter und Angeſtellte ihre Beſchäf⸗ 
tigung verloren. Der Sachſchaden wird auf 


2 Millionen Zloty geſchätzt. Das Fabrikgebäude 


Zbigniew Rolirad heran, ſprach ihn an 


wie auch die Maſchinen waren verſichert. Die 
Behörden find jetzt damit beſchäftigt, die UWr- 
ſache des Brandes feſtzuſtellen. Menſchenopfer 
ſind nicht zu beklagen. 


Neuer deulſcher Großfilm 


bringt, der vom polniſchen Kriegsminiſterium 


allen militäriſchen Stellen wärmſtens 7 


wurde, ſpricht aus der Tatſache. daß Kriegs- 
miniſter General Kaſprzycki, der Chef des 
Generalſtabes General Stachiewicz, der 
ſtellb. Chef des Generalſtabes General Mali: 
nowſki, die General der Flieger Rayſki 
und Beaurain, Admiral wirſki, der 
Kommandeur der Kriegsakademie General 
Kutrzeba und der Sfadtkommandant von 
Warſchau an der Vorſtellung teilnahmen. 
Weiter waren anweſend der noch Jalta 
miniſter, vom Auswärtigen Amt iniſterialrat 
Zawadowiti, vom Innenminiſterium Miniſte⸗ 
rialrat Relidzynſti, General Galica u. a. m. 
Die Vorführung war ein beſonderer neuer 
Erfolg für den deutſchen Film im Ausland. 
ie mit ungewöhnlichem Intereſſe erwartete 
Poſener Premiere des Films „Verräter“ findet 
ſchon morgen, 20 d. M., im Lichtſpieltheater 
„Skonce“ ſtatt. R. 1081. 
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und verjegte ihm einen Meſſerſtich in die linke 
Körperſeite, ſo daß der Magen und die Leber 
ſchwer beſchädigt wurden. Der tödlich verletzte 
Burſche wurde ins Krankenhaus gebracht, wo 
er infolge ſehr großen Blutverluſtes nach einer 
Operation einige Stunden ſpäter ſeinen Geiſt 
aufgab. Der jugendliche Mörder wurde feſt⸗ 
genommen, nach dem Verhör freigelaſſen, dann 
wieder in Haft genommen und endlich dem 
Unterfuhungsgefängnis zugeführt. Die Ur- 
ſache zu dieſer blutigen Tat wird auf perſön⸗ 
liche Auseinanderſetzungen des Mörders mit 
dem Erſtochenen zurückgeführt. 

ü. Zwölf Schweine durch Speichereinſturz 
getötet. Auf dem Gut Skalmierowice 
ſtürzte ein Speicher ein, welcher ſich über einem 
Schweineſtall befand und auf dem 1500 Ztr. 
Getreide lagerten. Durch die gewaltige Laſt 
wurden zwölf Schweine getötet, ſo daß ein er⸗ 
heblicher Schaden verurſacht wurde. 


Oströw (Oſtrowo) 
fg. Ergebniſſe der Arbeitsloſenſammlung. 
Die am 16. d. Mts. durchgeführte Straßen⸗ 
ſammlung zugunſten der Arbeitsloſen hat dem 
„ für Winterhilfe 630,40 3t, einge⸗ 
racht. 

fg. Meiſterkurſus in Oſtrowo. Der Haupt⸗ 
vorſtand des Großpolniſchen Handwerkervereins 
(Poſen) wird in den Monaten Februar, März 
und April d. J. einen allgemeinen Ausbil⸗ 
dungskurſus abhalten, um die jungen Hand⸗ 
werker zum Meiſterexamen vorzubereiten. Die 
Schulungsvorträge werden vor allem das 
gründliche Erlernen der polniſchen 
Sprache, den Schriftverkehr, Rechnen und 
Wirtſchaftsgeographie im Auge haben. Es 
werden aber auch Vorträge über Buchführung 
und Rechtslenntniſſe (Gewerberecht, Steuer⸗ 
fragen, Sozial- und Handelsgeſetze) ſtattfinden. 

Anmeldungen ſind an Herrn Smentek⸗ 


Oſtrowo, Marſch. J. Pilſudſtiſtraße 41, oder an 4 


Vergessen 
Í Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den 
Monat Februar zu entrichten. 
Sichern Sie sich die pünkt- 
liche Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Briefträger 
bis spätestens 28, d. Mts, 


EEE — 
den Leiter der Fortbildungsſchule in Oſtrowo, 
Breslauerſtr. 51, zu richten. Die Teilnehmer⸗ 
gebühren werden 20—25 31. betragen. Der 
Kurſus beginnt am 8. Februar um 18 Uhr. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Der Vorſtand des Haus⸗ und Grund⸗ r 


beſitzervereins beſchloß auf feiner Verſammlung 


am Freitag bei Nyga, am 28. d. Mis. abends 


8 Uhr im Hotel Briſtol eine Vollſitzung abzu⸗ 
halten, auf der zur Beratung kommen: Wege⸗ 


ſteuern, Haus- und Grundſtücksſteuern, Mieter⸗ 


ſchutz, Hypothekenmoratorium, Beſchlußfaſſung 
über Errichtung eines ſtändigen Sekretariats 
des Vereins, in dem den Mitgliedern in allen 


Grundſtücksangelegenheiten und Verſicherungs⸗ 


ſchutz Rat und Hilfe erteilt wird. 


Koscierzyna (Berent) 
ng. Feuer. Bei dem Tiſchlermeiſter Rebbe 


brach Feuer aus, durch das die Möbelwerkſtatt 


ein Raub der Flammen wurde. 
ſchaden beträgt über 10 000 Zloty. 


Toruń (Thorn) 

ng. Opfer des Alkohols. Der Schneider Fran 
ciſzek Madraſzewſki ſtürzte beim Verlaſſen 
der Gaſtwirtſchaft Maraſinſti in der Szoſa Cheb 
minſka die Treppe hinunter und blieb bewußt⸗ 
los liegen. In der Meinung, daß M. infolge 
des Alkoholgenuſſes ſich nicht auf den Beinen 
halten konnte, brachten ihn ſeine Begleiter 


Der Geſamt, 


in die Reſtauration zurück, wo er feinen Rauſch 


ausſchlafen ſollte. Als er am nächſten Morgen 


die Beſinnung noch nicht wiedererlangt hatte, 


wurde die Rettungsbereitſchaft benachrichtigt, 
die den Bewußtloſen ins Städt. Krankenhaus 


brachte, wo der Tod feſtgeſtellt wurde. 
Gdynia (Gdingen) ER 

ka — Streit. Am Abend ent⸗ 
ſtand zwiſchen der 30jährigen Pelagia Libierſta 
und ihrem Geliebten, mit dem ſie in der ulica 
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Witominſta wohnte, ein Streit, in deſſen Bers 


lauf die L. ein Küchenmeſſer ergriff und ſich 
in die Bruſt ſtieß. Die ſofort alarmierte Ret⸗ 
tungsbereitſchaft fand die Verletzte in einer 
großen Blutlache tot vor. 

Verhaftung. Am Sonnabend wurde der 
Steuerreviſor des e Finanzamtes, 
Marian Tadeusz Pop 
Der Feſtgenommene hatte bei 
Gdingener Firmen er Einkäufe getätigt 
und die Ware mit Wechſeln, die er von feinen 
Kollegen girieren ließ, bezahlt. Für die Ein 
löſung der Wechſel ließ er jedoch gleich die 
dire fongen, Gn 55 die au diefe 

rt ergaunerten enftände zu „Vorzugs⸗ 
preiſen“ an Bekannte weiterverkaufte. Bis 
jetzt haben ſich bereits ſieben geſchädigte Fir⸗ 
men gemeldet. 


Italieniſches Segelſchiff geſunken 


Rom. Ein eben Segelihiff ift bei 
der Einfahrt in den en von Neapel 
mit einem nach New Port ausfahrenden ame; 
rikaniſchen Dampfer ſo heftig e 
ſtoßen, daß es ſofort geſunken iſt. Die Be⸗ 
ſatzung des Segelſchtffes konnte noch recht⸗ 
zeitig gerettet werden. 


Güferzugunfall in Portugal 
Liſſabon. Auf der Strecke Liſſabon—Oporte 
ſtießen am Dienstag vormittag zwei Güterzüge 
zuſammen. Zehn Güterwagen wurden voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Der Materialſchaden iſt 
bedeutend. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 


Gewinne der Slaalslollerie 
(Ohne Gewähr) ; 

Am zehnten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
40. Staaislotterie wurden folgende größere Ger 
minne gezogen: 

100 0090 34: Nr. 132 711. 

75000 3t.: Nr. 169 947. 

10.000 3t.: Nr. 139 767. 

5000 31.: Nr. 33 901, 126 354, 129 243, 136 70% 
149 851, 156 707, 194 845. - 

2000 3r.: Nr. 37 584, 48 416, 62 113, 85653 
88 985, 90 495, 93 115, 97 512, 112 254, 124782 
151 499, 159 081, 188 950. 
Nachmittagsziehung: 
Nr. 105 769. 
Nr. 116 502. 

15 000 31.: Nr. 170 680. 
. 10000 Jr.: Nr. 142 413. 

5000 3l.: Nr. 39 081, 115 086. 


50 000 Zt.: 
20 000 31.: 


awſki, verhaftet 
IB: reren 


2000 Zl.: Nr. 13 932, 19 657, 20 736, 25 109 


28745, 41 702, 33 720, 43 276, 46 660, 53 988 
102 971, 105 449, 109 500, 191 355. 
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Erneute Frank abschwächung 
in London 


Aus London wurde am 17. Januar vermit- 
igs ein Pfundkurs von 152.52 gemeldet. Der 
“ranken hat Jemnach nach einem zeitweilig 
un 15. Januar noch 149.25 betragenden Kurs 


1 London eise erneute ‘Abschwächung efr 
ahren. Die gelegentlich etwas zuversicht- 
ichere Baurteilung dürfte in Zusammenhang 


Ai Hoffnungen auf Verringerung des Volks- 
front-Einflusses in Anschluss an die Krise ge- 
Standen haben: Hoffnungen, die sich nach der 
Augenblicklichen Lage nicht bestätigen. In 
aris wurden am 1’, Januar vormittags inoffi- 
jell von Bank zu Bank bereits Devisen- 
Reschäfte getätigt, aber auch der offizielle 
Markt arbeitet in Paris wieder, allerdings sind 
le Transaktionen streng begrenzt auf Ge- 
schäfte mit rein wirtschaftlicher Basis. 


Zur Verhütung der Maul- 
und Kiauenseuche in Danzig 


pat der Danziger Futtermittelversorgungsver- 
pud angeordnet, dass Rauhfuttermittel aus 
"Cen nach Danzig nur eingeführt werden 
ürfen, wenn neben dem vorgeschriebenen pol- 
nischen Zertifikat eine amtstierärztliche Be- 
Scheinigung des zuständigen beamteten Tier- 
Arztes des Herkunftsortes der Grenzdienst- 
Stelle vorgelegt wird. Weiterhin hat der Senat 
eine Verordnung erlassen, wonach Händler, die 
ebcendes Klauenvieh an die Schlacht- und 
iehhöfe Danzig und Zoppot mit Kraftwagen 
„fördern wollen, dieses der zuständigen Poli- 
eibehörde anzuzeigen haben, 


Tahlungsabkommen 
mit Frankreich für 1938 


A Durch einen mit der Pariser Polnischen Bot- 
chaft ausgetauschten Notenwechsel vom 
"ein 12. 1937 ist zwisehen Frankreich und Polen 
sch für 1938 gültiges Zahlungsabkommen ge- 
h lossen worden, das an Stelle des bisherigen 
Anzösisch - polnischen Zahlungsabkommens 
sum 22. 5. 1937 tritt. Das Abkommen gliedert 
pch in zwei Teile, Im ersten Teil ist die 
Tage der Zahlungen aus dem französisch-pol- 
dischen Warenverkehr geregelt, wobei u. a. 
ie Werthöhe der französischen Ausfuhr nach 
olen wiederum auf 80% der polnischen Aus- 
fuhr nach F ankreich eigen worden ist. 
m zweiten sind die Bestimmungen über 
ie polnischen Zahlungen aus französischen 
Finanzforderungen an Polen (Anleihe-Zinsen- 
und Amortisationszahlungen, Dividendenzah- 
lungen usw.) niedergelegt. Bezüglich des in 
Pa arbeitenden französischen Personals 
sieht das Abkommen var, dass dieses wie bis- 
ni. berechtigt sein soll, 50% der Einkünfte 
naeh Frankreich zy transferieren, Durch Ab- 


schnitt B des zweiten Teils wird die bisherige. 


sareinbarıng T 

iessenden. Teile darüber einig sind, 

das Abkommen keine Zurückzahlun 7 2 an 

Polen investierten Kapitalien zur Folge haben 

55 = Der Notenwechsel ist im „Jeurnal 
fficiel* vom 1. 1. 1938 als Verordnung vom 
l. 12. 1937 veröffentlicht, 


dass die vertrag- 


Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe 


lur Tagung der europäischen 
Buchenholzkonvention 
in Warschau 


sem Hinblick auf die am 17, 1. 1938 in War- 
92 0 begonnene Tagung der europäischen 
chenkonvention, der Polen, Rumänien, die 
ver, eShoslowakei und Jugoslawien angehören, 
neroffentlicht das polnische Holzfachblatt „Ry» 
de Drzewny“, das in engen Beziehungen zu 
in polnischen Staatsforsten steht, einen Be- 
eat eines der führenden polnischen Holzfach- 
unde über die europäische Buchenkonvention 
bi die Beschlüsse ihrer Konferenz vom 11, 
ze 11, 1937 in Wien. Das Gesamtkontin- 
1000 ist für die Ausfuhr von Buchenschnittholz 
uns zuerst auf 450 000 cbm festgesetzt worden, 
sr danach um 5% auf 427 500 cbm herabge- 
a5 zu werden. Das Grundkontingent von 
0000 cbm verteilte sich auf die einzelnen 
Ladder wie folgt: Polen 56 000 cbm, Rumänien 
Jy, 000 chm, Tschechoslowakei 94000 ebm und 
ko slawien 170000 cbm. Die Kürzung des 
1 Ningents um 5% erfolgt für alle Länder 
„chmässig. Die Berechnung des Kontingent- 
a ©ils ist auf Grund der Anssenhandelsstatistik 
Uhse führt worden. Man hat dabei die 
nh »senhandelsumsätze des Dreivierteljahres 
h Nuar bis September 1937 festgestellt und — 
ein er Annalıme, dass das letzte Vierteljahr 
die. Steigerung der Umsätze gebracht hat — 
% Dreivierteljahrziffer um 5% erhöht. Die 
da schnungsweise enthält viele Fehlerquellen, 
un ie Positionen der Aussenhandelsstatistiken 
nis die Zullpositionen für Buchenschnittholz 
Sir it immer eindeutig festgelegt sind. Deshalb 
H von der Konvention Abänderungen des 
p ‚enschlüssels vorgesehen, wenn die Be- 
Chnungen berichtigt werden. 
Von 
Bericht 


oh des „Rynek Drzewny“ dargelegt wird 


$ Berechnungen der Quoten auf Grund 
foj; ussenhandelsstatistik überhaupt für ver- 
Bun und wünscht statt dessen eine Berech- 
es% auf Grund der Grösse der Buchenwald- 
PG der einzelnen Länder unter Berück- 
a sung der Altersklassen der Waldbestände. 
tanfhoden soichen Aenderung der Berechnungs- 
en e würde Polen seine Quote erheblich 
sellun. mi. können. Da für eine völlige Ume 
kein 5 der Grundlagen der Quotenaufstellung 
48 tim mung der anderen Mitglieder der 
wer aton zu erwarten ist, möchte man 
Waldbesiä, eine stärkere Berücksichtigung der 
einzelne leide bei Bemessung Anteils der 
nen Länder am Gesamtabsatz anregen. 


polnischer Seite hält man — wie im. 


Die polnische Staatsforstverwaltung ver- 
kaufte kürzlich an eine Firma in Leipzig und 
an die Firma Graeb & Söhne in Halle an der 
Saale je 1200 fm Furniereiche. Der Preis 
stellte sich für I, Kl. auf 1000 zł, für II. Kl. auf 
600 zł und für III. KI, auf 450 zł je fm, Diese 
Preise gelten für Material aus der Staatlichen 
Forstdirektion in Bialowiez, dagegen gelten 
für Ware aus der Forstdirektion Radom um 
25% niedrigere Preise. Jede Partie setzt sich 
aus 88 fm Material aus der Forstdirektien 
Bialowiez und 400 fm aus der Forstdirektion 
Radom zusammen. Die angegebenen Preise 
verstehen sich franco Waggon deutsch-pol- 
nische Grenze. 


An die Firma Osika in Wilna verkaufte die 
Polnische Staatsiorstverwaltung 6500 im Zünd- 
helzespe. Der Preis beträgt für Material J. Kl. 
58 zł, für II. Kl. 46 zt und für III. Kl. 25 21 
ie fm loco Bahnstation. Das Holz wird von 
den Forstdirektionen BiatowieZ, Luck, Siedlce, 
Radoni, Wilna, Lemberg und Thorn geliefert, 


Vom Lemberger Eschen- und Erlen- 
markt 


Wenn auch in Harthölzern in den letzten 
Wochen verschiedene Abschlüsse zustande 
kamen, traten nach aussen hin doch keine ins 
Gewicht fallenden Aenderungen der Markt- 
lage in Erscheinung. Empfindlich macht sich 
bei den Lemberger Exportiirmen die fehlende 
Nachfrage ays England und Belgien bemerk- 
bar. Dadurch leidet auch das Geschäft am 
Inlandsmarkt. 


In der letzten Woche liefen Anfragen in 
bezug auf Eschenklötze I. Kl, von 30 em Durch- 
messer aufwärts ein, für welche bis 90 zł 
2 im iraneo Verladestation gezahlt wurden. 
Ebenso werden Erlenklötze I. Kl. von 25 cm 
Durchmesser am dünneren Ende gesucht. Nach 
Eichenklötzen besteht einstweilen keine Nach- 
frage, Dagegen erfreut sieh Eichenkantholz in 
englischen Aus messungen von 18 Zoll aufwärts 
rösserer Nachfrage. Gesucht sind auch Bir- 
Tenstammkiätse für den Export in Stärken 
vor 28 cm aufwärts am dünneren Eude. 


* | Wirtfchaftsjeitung 
Vom polnischen Holzmarkt 


Vom Holzmarkt in Otoki 


In der letzten Woche herrschte dank dem 
Temperaturrückgang und der ausgiebigen 
Schneefälle eine bemerkenswerte Belebung. 
An die Eisenbahnstation Dubica werden erheb- 
liche Partien Run dhälzer herangeführt, mei- 
stens Kiefern- und Eichenrundholz, daneben 
aber auch Grubenholz und Brennmaterial. Das 
Sägematerial wird für die Sägewerke in Brest 
am Bug und Włodawa verladen, die frachtlich 
günstig liegen. 


Bromberger Holzmarkt 


Bromberger Firmen schliessen gegenwärtig 
Verträge mit ihren Lieferanten über erhebliche 
Mengen Dickten zur Lieferung im Februar ab, 
um sich Material für die Frühjahrssaison zu 
sichern. Im Zusammenhang mit dem guten 
Rundfunkgeschäft fanden grössere Mengen von 
geklebten Platten zur Herstellung von Gehäu- 
sen für Rundfunkempfangsapparate Absatz. 

In den Anfängen der polnischen Funkindu- 
strie wurden die Gehäuse in der Hauptsache 
aus Bakelit, Triolit usw, gebaut. Später wur- 
den mit gutem Erfolg Gehäuse aus Sperrholz 
verwendet, Die Letzteren haben die Gehäuse 
aus Bekalit inzwischen vollkommen verdrängt. 
Neben den Möbeltischlereien, als den grössten 
Abnehmern von Sperrplatten, tritt auch die 
Kistenindustrie als Käufer in Erscheinung, die 
für die Herstellung vof Kisten für Ver- 
packungszwecke schlechtere Dickten der KI. 
SK verwendet. 


Großer englischer Auftrag auf Gehäuse 


für Rundfunkapparate ? 


Pie Tisehlerinnung in Schwersenz verhan- 
delt über einen Auftrag auf Anfertigung von 
500 000 Gehäusen ür Rundfunkempfangsappa- 
rate zur Lieferung nach England. Die Ausfüh- 
rung des Auftrages würde mehrere Jahre er- 
fordern. Befürchtungen über die Möglichkeit 
der Ausführung dieser Bestellung sollen nicht 
bestehen. Es sind indessen gewisse Schwierig- 
keiten in bezug auf die finanzielle Seite der 
Angelegenheit zu überwinden. Infolgedessen 
sind die Verhandlungen im Augenblick auf 
einem toten Punkt angelangt. 


VVT 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 19. Januar 1938 


5% Staatl. Konyert.-Anleihe 
grössere Stücke 
nr 3 . 65.00 

einer tücke . 2 r 

4% Prämien- ollar-Anleilie” (S. im) 4288 b 

43% Obligationen der Stadt Posen 


. . 4875 6 


8 
.» 0. 3 


1926 — 
4 2 bees der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen II. ans $ — 


5% Obligationen der Kommu ial- 
Kreditbank (100 G.- 21). = 
44% umgestempelte Zletypfandhriafe 
der Pos. Landsch. in Gold II, Em. 65,00 B 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 65.25 B 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
C 2 0% 58,00 B 
Baak Cukrownictwa (ex. Divid) . . — 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
oea pT TE A 
Plecheig. Fabr, Wap, i Cem. (30 2) = 
H, Cegielski „„ 
Luban-Wronki (100 21). — 
zukrowinia Kruszwica . «essa œ 
Stimmung; stetig. s 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. Januar 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren und den Privatpapieren etwas 
ester. 


Gela 

Amsterdam. . 1:83.03] 294.4] 292,98] 294,42 
Berlin . „ 1212.11| 212.97 azil 279% 
Brüssel ! 89.02] 89.88 88. 89.18 
Kopenhagen . 
New d. k (Scheck) [5.26 4] 5.28%, 528% 5280 
ew York (Schec 26 14| 5.28% 15. 5 
Paris | 1729| 17,99 17.90 
Pi ou. 8 18.47] 18.57 
Italien: „ „ „63| 27.83 
Osla „ „ ma 
Stockholm 1 
Danzig . 29 22 99.80 100.20 100.20 
Zürich . .. 1121.60) 122.201 121.50 122.10 
Montreal Pr — 


I Gramm Peingold = 5.9244 21. 

Es notierten; 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
I. Em. 00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 83.50, 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
II. Em. Serie 92,59, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42.75—42.50-—42.75, 4proz. Konsol,- 
Anl. 1936 68.25, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 


68.50, 4 proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 66, 


7prcz. Pfandbrieie der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. 


83,25, Sproz. Kom,-Obl. d irtscha 
en m.-Obl. der Landeswirtschaits- 


94, Sproz. Bau-Obl. der 


Wirtschaftsbank I. Em. 93 5½ proz. Piandbrieſe 
der Landes wirtschaftsbank l. Em. 81. 3%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. proz.. Kom -Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em, 81. 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landeewirtsohaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
sehaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow, Kr. 
Przem, Polsk. 80, 4proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. 
Warschau, Serie VI 56, 4%proz. L, Z. Tow. 
Kred. Ziem. Stadt Warschau, Serie V 64.75, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 72, 5proz. 
L. Z. Tow, Kred, Warschau 1933 70—70.25 bis 
70. Sproz. L. Z. Tow, Kred. Lodz 1933 65, 
5proz, L. Z. Tow. Kred. Radom 1933 59,25. 

Aktien; Tendenz; fest. Notièrt wurden: 
Bank Polski 120, Częstocice 40, Warsz, Tow. 
Fabr, Cukru 36,50—36.25, Wegiel 32.25—31.75, 
Lilpop 64, Madrzeiow 15.25—16, Ostrowiec 
Serie B 58—57,50, Starachowice 40--39.25, 
Tomaszów 130, Żyrardów 63.5064, Haber- 
busch 49,50 


Ur 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 18, Januar, Amtliche Notierungen 
der “ und Warenbörse für 100 ke im 
ndel frei Waggon Bromberg, Right- 

í Standardweizen I 27,25=-27.50, Stan- 
dardweizen Il 26.50—26.75. Roggen 22.50—22.75, 
Braugerste 20.75—21.25, Gerste 19.25-19.50, ver- 
regneter Hafer 20—20,25, Weizenkleie grob 16,50 
bis 37.25, mittel 15.50—16, fein 16 bis 16.50, 
Roggenkleie 15 bis 15.50, Gerstenkleie 18.50 
bis 16, Viktoriaerbsen 22,50 bis 24,50, Folger- 
erbsen 23,50 bis 25.50, Wicken 20 bis 
21. Peluschken 20 bis 21, Gelblupinen 
13.75 bis 14.25. Blaulupinen 13 bis 13.50. 
Serradella 30--33, Winterraps 55—57, Wniter- 
rübsen 51-52, Leinsamen 45—48, blauer Mohn 
„Senf 32—35, Leinkuchen 23-—23.25, 
Rapskuchen 19.50—19 75, Sojaschrot 24.5025, 
Trockenschnit:.] 88,50, Kartoffelflocken 16 
bis 16.50, gepresstes Roggenstroh 7,25—7,50, 
Netzeheu 8.509,50, gepresstes Netzeheu 9.75 
his 10.50. Der Gesamtumsatz beträgt 905 t, 
davon Weizen 107, Roggen 202, Gerste 153, 
Hafer 45, Weizenmehl 52 t. Stimmung: ruhig. 


Warschau, 18. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 28.75—29.25, Sammelweizen 28.25 bis 
28.75. Standardroggen I 22.75-23.25, Brau- 
gerste 21.75—22 28 Standardgerste I 20—20.25, 
Standardgersta II 19.50-19.75, Staudardgersie 
III 19—19,50, Standardhafer I 21.75—22,25 
Stardardhafer II 20—20.50, Weizenmehl 65% 
39.50-41.50, Schrotinehl 95% 25.50-26.25, Weizen- 
kleie grob 17—17.5). fein und mittel 15.75 bis 
16.25, Roggenkleie 1414.50, Gerstenkleie 14 
bis 14.50, Felderbsen 27—28, Viktoriaerbsen 

30, Wicken 20.50—22. Peluschken 22.50 bis 
23.50, Blaulupinen 14.75—15.25, Gelblupinen 
15.25—15.75, Winterraps 56,50—57,50, Winter- 
rübsen 52,50--33,50, Leinsamen 90% 47-—47.50, 
blauer Mohn 83--85, Senf 38—40, Rotklee roh 
100—110, gereinigt 97% 125-135, Weissklee 
roh 200—220, gereinigt 97% 230—250, englisch. 
Raygras 95 und 90% 70—80, Leinkuchen 22 bis 
22.50, Rapskucheu 18.75.— 19.25, Sonnenblumen- 
kuchen 40/42% 20.75—21.25, Soiaschrot 45% 
24.23-24.75, Fäbrikkartofieln 18% 3.25--3.50, 
Roggenstroh 7 50 8. Der Gesamtumsatz ber 
trägt 1176 t, davon Roggen 150 t. Stimmung: 
schwächer. 
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Rückgang der polnischen Butterausfuhr 
im Jahre 1937 


Im Laufe des Jahres 1937 wurden aus Polen 
79800 dz Butter ausgeführt gegenüber 109 400 
dz im Jahre 1936. Die Ursache für die Ver- 
minderung der Ausfuhr liegt in dem Rückgang 
der Erzeugung und in dem gesteigerten In- 
landsverbrauch. Die Ausfuhr erfolgte durch 
die Verkaufszentralen der Molkereigenossen- 
schaftsverbände. Von der Gesamtausfahr 
wurden nach England 87.7%, nach Deutschland 
24.1%, nach Palästina 4.8%, nach Italien 1.170 
und nach den Vereinigten Staaten 0.9% a's: 
geführt. Seit dem April v. J. unterliegt die 
Ausfuhr von Butter aus Polen einer verschärl- 
ten Kontrolle und den neuen Standardisierungs- 
bestimmungen. In den letzten drei Quartaler 
betrug die Ausfuhr der standardisierten Butter 
53600 dz, die der nichtstandardisierten Butter 
14 900 dz. 


Posen, 19. Januar 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 33 
Weizen t. 26.75—27.25 
Rosen su 41015 
Braugerste , «s s s e s s 20.75-21.75 
Mahlgerste 700—717 (fl.. . 20.00—20.25 

t 673—678 gÅ „u 19.02.00 
s 638—650 ell s » 80 

Standardhafer .50—21. 
ai, i 450 J 109 50—20.00 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30 47.00—47.50 
. pan 50% , 44.00—44.50 
— K. |, 65% . 41.00—41.50 
* II. „ 50657 ı 36.50—37.0 
ae Po 8: z 2177 
oggenmehl J. t. 50 -81.57 
n 1e 83, 2.8308 

5 U. 655 — 

_ Roggenschrotmehl 95% E o 
Weizenkleie (ars). „ „ 17:00—17.25 
8 (mittel). s e e» 1 
oggenklele . e s «a Sr 5— 
Gerstenklele? P $ ? „ „ 15.00—16.00 
ViktoriaerbSen , e e e „ 23.00—25.00 
Folgererbsen 5 6 „ „ „ „„ 23.5025. 00 
Jelblupinen a F ar er ar er gr 13.75— 14.75 
Blanlupinen mo 9 0 Eee N 
Winterraps e e „ a a „ a 5800—54. 
T e 80 
lauer Mohn assesses .00— 82.0 
senf LAA a te 32.00—34,00 
Rotklee (95—97%) « « “ « a 110.00—120.00 
Rotklee, fol. „„ „ 88888 
Weisskl ee oa 200.00230. 
Schwedenklee at „ „ „ 6 220,00 — 240.00 
Gelbklee, entschält « . s . » 80.00-90.60 
pe: „ „ „ 0.0 ⏑⁹ & m. 
Engl. Raygras „„ „ 65— 
Timothy . . 1 30—40 
Kartoifelmehl „Superior“ . » 2200-32. 
Leinkuchen », s ev sasa 1 
Rapskuchen s . s e „ p 1928-1 7 
Sonnenblumenku eben 21.2522. 
Sojaschrat - : » es en. 0 #600 4520 
\yelssusiroß lose ur ur 81 8 
Weizenstroh, gepresst . er b 
Roggenstreh, lose -_« « «x en 
Roggenst gepresst. «rbb. 
Haferstroh, „ „ % % „ „ Oh 55 
Haferstrob, gepresst 6Bb-—& 
Hen, lie, des aan 7.60—8.10 
el, gepresst: a u BB. 
Jetzeheu. r 8.709. 20 
Netzeheu. gepresst „ „ „ „ 9.7010. % 


Gesamtumsatz: 2657 t, davon Roggen 110 
ruhig, Weizen 177, Gerste 215, Hafer 200 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 18. Januar 1938 
(Wiederholt aus einem Tell der zestrigen 
Ausgabe) 


Auftrieb: 521 Rinder. 1929 Schweine, 
608 Kälber, 300 Sehafe; zusammen 3358 Stück, 


Rinder: 


Ochsen 
a) volliischige, ausgemästete, nicht 
angespa EEE REIT 

b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren 
Um, een en 
) massig genährte. » sn e s 

Bull 
=) volltlelschige, ausgemästete 
LA 
e) gut i 
d) Cisis genährte. » 


Kiihe; i 
te 
8 ae ausgemästete 


he.. ea 
o) sut rte. : ; 
d) mi enährie , p 


. Se 8 
volifleischige, ausgemästete 
n mer und e Hammel 8227 
b) ine re Hammel und 
u } . 2 0 ER 
c) gut genährte ; s | * 
eee 
i 3 pa n * * 
y ischi 
; neigen 2 P w 
c) volitleisc 
Lebendgewicht o w bis f 19 0 
d) Wiese Schweine von mehr als 
g „ 
e! Sauen und späte Kastrate , . 
Maxktuszlaul: sale his. 


en ya. 


Seite 8 


5 
ſechſten Tochter. 


Gott erfreute uns durch die glückliche Geburt unſerer 


heißen. 


Konfiftorialrat Gottfried Hein u. Frau Elsbeth 


Sie ſoll 
Sabine 


Poſen / Poznan, den 18. Januar 1958, 


Waly Jana III, 8. — z. zt. Diakoniſſenhaus. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 20. Januar 1938 


geb. Schober. 


geſucht. 


chan sans 


von deutſchem Unternehmen ab 1. März 1938 
Juriſtiſches und ſteuerrechtliches Wiſſen, 
perfekte Buchführung, Deutſch u. Poln. Bedingung. 
Offert. mit Bild unter Angabe des bisherigen 
Lebenslaufs, Beifügung d. Zeugn. ſowie Ang. 
der Gehaltsanſprüche erb. unter Chiffre 1084 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3. 


2 Trauringe 


Uhren, Gold- und ae 


Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI 


Poznan, S. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


Das junge und das ewige Italien 


Ein Staatenheft der neuen linie mit Ge- 


leitworten von Mussolini und Dr. Goeb- 
bels · Mitarbeiter: Henry Benrath, Ricarda 
Huch, Richard Hamann, Peter Behrens, 
Werner Bergengruen, Herbert v. Borch, 
Kasimir Edschmid, Angelo Gatti usw. 


die 


neue linie 


Preis 1.75 zi 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan. Aleja Marsz. Pitsudskiego 25 


[Gut 


ca. 1000 Morgen ſüdlich 
Wojew. Poſen, zu pad- 
ten geſucht. Angeb. u. 
1079 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Die letzten Hasentage 
Hasen ohne Fell 
Stuck 2.20 
Suten 
Hüfmner 


Fasanen, Perlhühner 
empfiehlt 


osef Glowinski 


Poznan 
ul. Br. Pierackiego 13. 


Kolonial⸗Delikateß⸗ 
warenhandlung 


Orpel (früh. Preuß) 
Al. M. 11 26 
Nähe jan Deutſchen 
General⸗Konſulats 
3 feine elegante 
Frühſtücks ſtu be. 
Reelle Speiſen und 
etränke. 
Kulante Preiſe. 


Aberſchriſtswort (fett) 0 Oroſchen 


jedes weitere Wort 


— — 2 —— — 10 


Stellengeſuche pro Wort- 8 


Offertengebühr für 


chiffrierte Anzeigen 80 


Deutscher Berufslandwirt sucht 


GUT 


von ca. 1000 Morgen zu kaufen oder zu pachten 
Offerten unt. 1055 a. die Geschst. d. Ztg., Poznan 3 


Lichtspieltheater SŁONCE 


Heute Mittwoch, zum letzten Male, die 
wunderschöne Musik - Komödie 


„Eine unter Hundert“ 


Deanne Durbin — Leopold Stokowski 
Das ist die letzt e Gelegenheit, den Film von dem die ganze 


Stadt 1 zu sehen! 


j N 78655 


Bielitzer Stoffe 


für Frack. Smoking und Gesellschaftsanzüge 
stets das Beste in größter Auswahl besonders 
Zus) Kremer empfiehlt 


Handels - Hochschule Leipzig 


Dolmetscher -Institut 


Ausbildung von Fremdsprachlern (Wirtschafts- 
übersetzern, fremdsprachlich. Korrespondenten), 
Wirtschaftsdolmetschern und Auslandskundlern, 


Beginn desSommer-Semesters: l. April 1938 
Auskunft durch das 


Sekretariat des Do'mefscher-Instituts der Handels-Hochsehale 


LEIPZIG C1, Ritterstrasse 1/3. 


Ein 


ak — 


Nr. 15 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht. 
Ornam.- u Farben- 
Fensterkitt 
Bilderleisten und Bilder 
Spiegel und Schaufenster-Scheiben 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła : 


Akc 
Poznan, Wozna 15. Telefon 28-63. 


Soeben erschienen! 


Viktor Kauder 


Das 
Deutfchtum 


in Polen 
Das Deutfdytum 


in Poien und Pommerellen 


Etwa 128 Seiten mit etwa 100 Lichtbildern; 
geheftet zł. 7.65, Leinen zł. 9.35. 


Vorrätig in der 


KOSMOS- BUCHHANDLUNG 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
PKO. Poznań 207915. Tel. 6589. 


e Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


4 Verkäufe X 


Schare, Streichbleche, 
Aulagen u. Sohlen, 
aus Lokomotiv⸗Bandagen⸗ 
ſtahl geſchmiedet, ſowie 
ſüämtliche Erſatzteile 
für Geſpannpflüge, Motor⸗ 
pflüge, Anhängepflüge, 
Dampıpflüge liefert, wie be- 
kannt, billigſt 


Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Harmonium 
zu verkaufen. 
Ogrodowa 5, Wohn. 2 


Schalbreiter 
trocken, 20 mm, liefert zu 
ungemejjenen Preiſen: 

Tartak Ludwikowo, 
p. Moſina. 


kältungen durch zweck- 
mäßige Unterkleidung. 


Heine Läger sind gut sortiert 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d, Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10, 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Handkoffer- 
Grammophon 


„Odeon“, Doppelfedrig, 

fast neu, mit guten Plat- 

ten, billig abzugeben. 
Roina 64 b 
Wohnung 11. 


D 


Vertretung von 
Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr. 
Licht. Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 

UL-GUM 
Poznań, 
Wielkie Garbary 8, 


Drillmasehinen 
Original Saxonia 
Siedersleben 
empii fofort vom 

er Poznan in gang- 
dauer Größen als 
Generalvertreter für 

die Republik Polen 
ta. Markowski, Poznan 
ul, Jasna 16, neb, Bristol. 


Radio- 
Empfänger 


Kosmös, Pionier, 
(7 Kreise, 5 Lampen 
295.— zł) Telefunken, 

Capello und Elektrit 
zu sehr bequemen 
Abzahlun en 
bis zu 15 Monaten, 


empfiehlt 


tonoradjo 


Inh.: Jerzy Mieloch 
Pozna 


Al * 8 7 
1. 3985. 
IR rosnekte auf Wunsch 


Erſtklaſſige 


und zuglei in igite 
Einkaufsquelle für 

menmäntel ſowie Pelze 
in allen Größe 116 Sweater, 
Pullover, Stgentäde, 
Schulmäntel, Skitoſtüme 


A. Dzikowſki, 
Poznan, St. Rynek 49. 
Lefjno, Rynet 6. 


Herrliche, rein ſilberne 

Aaberdoſen ſowt und 
uderdoſen, ſowie Uhren 

beſter Marken empfiehlt 

zu been gt niedri⸗ 

gen Preiſen Firma 

S. Zygadlewicz, 


Poznan, 27 Grudnia 6. 


ER, 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
man am preiswer- 
testen bei d.Firma 


Brzeskiauto $. A. 


Poznań, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23. 63-65 
Jaköba. Wujka 8 

Tel 70-60 
ältestesu., grösstes Automobil- 
Spezialuntornehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 

turwerkstätte 


Stets günstige go Beleganheits- 
käufe in wenig ... 


5 

N Kaufgesuche 2 
Lokomobile 

810 Atm., 10 PS., 


in gutem Zuſtande au 
kaufen geſucht. Off. 
1044 an die Geſchäfteſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Nähmaſchinen 
gebrauchte, kaufe. Off. 
unter 1085 a. d. Aa 
dief. Zeitung Poznan 5 


Motor 8—12 PS 
für Benzin, Petroleum, 
Rohöl kaufe ſofort. Gefl. 
Offerten an: Gniezno, 
Skrzynka poczt. 53. 


2 
N Mieisgesuche 2 $ 


Beamtenwitwe ſucht 
1—2 Zimmer 
und Küche bis 2. Stock, 
direkt vom Wirt. Off. 
unter 1077 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
z na 


. 


Py Ng 
Vermietungen Z 


Bimmer 


Górna Wilda 78, W. . 
(Parterre. ) 


4 Unterricht 2 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
Kantaka 


Offene Siellen 


Deutſches 


Kindermädchen 
nicht Polniſch ſprechend, 
ab 1. Februar geſucht. 

Ratajezata 17, II. 


Alleinmädchen 
ſauber, ehrlich u. fleißig, 
per ſofort 5 

Bloch, Gajowa 12, 


En 
> 


Mädchen 
für 2⸗Perſonen⸗Haushalt 
mit etwas Kochkenntniſſen, 
ab ſofort geſucht. Offerten 
8 1087 an die Geſchſt. 


dieſer Zeitung, Poznan 3. 


d 
\ Re: 
8 
Eu 


Ehrliche, jaubere 
Stütze 

die kochen kann, von 8 
bis 3 Uhr geſucht. An- 
gebote mit Forderung 
unter 1078 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Für größeren Stadt- 
Haushalt, älteres, per- 
fektes 


Stubenmädchen 
ab 1. Februar geſucht. 
Offerten u. 1075 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
oznan 3. 


Fleißiges, ehrliches 
Mädchen 

u allen Arbeiten für. eins 
ep Haushalt nach Sroda 


von ſofort oder 1. 2. geſucht. 
Sroda, e 30. 


N Stellengesuche 2 


Suche für meinen frü- 
heren Arbeiter, welcher 
gewiß enhaft, fleißig und 
Ner 0 äiti 

Be un 
Nee 907 
unter 1081 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 


Vogt 
59 Jahre alt, mit allen 
landw. Arbeiten vertraut 
ſucht ab 1. April 1938 


. 


ellung 
Gefl. Offert. unter 1086 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3, 


Mädchen 
mit Koch- u. Nähkennt⸗ 
niſſen, ſucht Stellung zu 
Kindern oder im kleine- 
ren Haushalt. Off. u. 
1080 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 8. 


Altere Waiſe ſucht 
Stellung 

im Haushalt. Offerten N 
unter 1083 a. d. SIR 
diefer Ztg. Poznan 3 


Mädchen 

vom Lande ſucht von ſofort 

bzw. 1. Febr. Stellung als 

Wirtin iu beſſerem Hauſe. 
Off. unter 1059 an die 

Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


7 W 
Heirat X 


D 

Buell! enter, junger 
Mann, 2 Jahre alt, an- 
genehme Erſcheinung, 
von Beruf Gutsbeamter- 
Gutskaſſierer, möchte 
Gutsbeſitzerin kennen- 
lernen zwecks 9 

eir 

hi 8 mit Bild, 
welches sucüdgefandt | ; 
wird, unter 1050 an bie 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. Diskretion 
zugeſichert. 


Einheirat! 
Welch ſtrebſamer, gebil⸗ 
deter Mühlenfachmann, 
evgl., nicht über 35 J., 
möchte in ein gut gehen⸗ 
des Mühlenunternehmen 
mit Landwirtſchaft und 
anderen Betrieben ein⸗ 
heiraten. Erf. 25—30 000 
l. Nur ernſtgemeinte 
ff. mit Bild werden be⸗ 
antwortet. Offerten unt. 
1068 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 5. 


ne 
Kunftgewerbt 


4 Versehledenes X | 9 
Volkskunſt 


tektivbüro Grei 
9 ıkowskiego 8. i| n ann: 


feit 25 Jahren Beobachtun⸗ Rzeozypospoli tels 
— 


gen, Ermittelungen. Privat⸗ 
auskünfte. Telefon 2616. 
KORSETTS 
Umzüge Damenwäsche, Triko 
tagen und Strümpfe 


im geſchloſſenen 
8882 


Möbeltransportauto 
früher Neumann 


führt preiswert aus 
W. Mewes Nachf. 

Br. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 


Poznan, 
Al Marsz. Pitsudskiego 


jetzt 
Tama Garbarska 21. 
Tel. 3356. 2335 


Schneiderin (Polin) 
näht außer dem Haufe 
für 1,50 zi täglich. Off. 
unter 1076 an die Ge- 
ſchäfteſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3. 


Pen 


können Sie es doc! 
nicht mehr heben 
Fapierodeuk 
Aleje Marcinkowskiego 
liefert Ihnen schnell 
gut und preiswe 
alle Drucksache 
und Schreibwaren. 


Teenie 
Uhren, Gold- und 
Silberwaren, Brillen, 
Optiſche Artikel 
preiswert 
Sporny, 
Bieracfiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


Kosmos Se. 20.0. Doznak 
-N 25. ( 6108 


